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knglands Rüstungsindustrie durch

deutsche bomben schwer gelähmt

eine million enalischer frauen und mönner sollen zur jwangsarbeit mobinsiert

werden — krneuter Notschrei Bevins an die Rrbeiterfederation in Usf.

Die Jugend im Dienste

der Reuordnung

Berlin, 8. Januar. (Eig. Funkd.) Die Reise

r Lpan. Aoordnung der HitlernJugend fandDienstagabend ihren offiziellen Abschluß
urch einen Empfang beim Reichsjugendführer
rtur Axmann, bei dem die HJ.nFührer

em Reicheingenbfübrer und seinen nächsten
Mitarbeitern über ihre Erlebnisse auf der drein

Penat gen JapannReise eingehend richt erneten

Der Reichsjugend Adber Wbn die Gelegennheit wahr, in abschließenden Worten auf die für
die nächste Zeit vorgesehene enge Zusammenn

arbeit zwischen dex Jugend Großdeutschn
lands und der Jugend der befreundeten, ein
neues Europa bejahenden Länder hinn

zuweisen. Es werde, wie er betonte, die Aufn
be der nationalsozialistischen Jugendorganin

kathen gein. dafür Sorhe u tragen, dadieser Zusammenarbeit die n n des Reiches
mit der Entwicklung nicht nur Schritt halte,
ondern in ihrer Verständigungsarbeit gewiffern

maßen dem endgültigen Frieden vorn
auseilt. Dieser Aufgabe der ugend als
linem volksverbindenden Element, komme eine

besondere Bedeutung zu, weshalb die Hitlern

ugend gerade auch setzt im Krlege, die Ben
Henae zur Jugend der anderen Länder mitdruck betreibe.

Der Duce besuchte verwundete

soldaten

Rom, 8. Januar. (Eig. Funkd.) Der Duge
weilte am Dienstag zwei Stunden lang in
einem Militärlazarett Roms, wo er bei seinem
Rundgang von den Verwundeten begeistert
empfangen wurde. Mussolini unterhielt sich
mit jedem einzelnen. Im Gespräch brachten
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten immer

Nleher ihren tiefempfundenen Wunsch zumusdruck, bald wieder am Kampfe teilnehmen
zu dürfen.

Deutsche Truppen keine Gefahr

für den balkan
(EFigener Drahtbericht) — .

ep Belgrad. 8. Januar.

Das Organ des stellvertretenden jugoslawin
schen Ministerpräsidenten und Kroatenführers

Dr. Matschek „Hrvatski Dnevnik“ bringt
eine Betrachtung zur Lage der Balkanstaaten.

Es stellt fest, die deutschen Truppen in Run

mänien stellten keinerlei Gefahr für einen der

Balkanstaaten dar. Die Unabhängigkeit der
Balkanstaaten sei dadurch in keiner Weise

bedroht. Deutschland habe die wirtschaftn
liche Zusammenarbeit mit den Balkanstaaten
organisiert und daher kein Interesse, in diese
Länder Unruhe zu bringen. Diese Tatsachen
seien auch die beste Widerlegung der Meldunn

gen der britischen Propaganda über eine Ben

drvhung des Balkans. 6 3

ein neues käuschunosmanöver

Eingeständnis der hoffnungslosen Lage Englands

Berlin, 8. Januar. (Eig. Funkd.

„Die englische Regierung hat viele Sorgen.

Eine der schwersten Sorgen ist die um die e nglische Kriegsproduktion, seitdem die

Angriffe der deutschen Luftwaffe ein Zentrumder englischen Rüstungsindustrie nach dem ann
deren gelähmt haben. Um den Schwierigkeiten.
die sich aus dieser bedrohlichen Lage der engn

lischen Industrie ergeben, zu begegnen, ist jeht
in London als neuestes Experiment einer Ren

gierungsumbildung der Viererausschuß als
„Gebirntrust“ gebildet worden. Das ist die

Antwort Churchills 2uf die allzu laut gewordeneKritik der englischen Oeffentlichkeit an den Zun

ständen der englischen Kriegsproduktion.

Die Außgate dieser neuen Institution soll,wie es heißt, darin bestehen, der Politik des
Kriegskabinetts binsichtlich der Verteilung der

verfügbaren Rohstoffe Wirkung zu verleihen“.Die neue Maßnahme, die in dieser allgemein
gehaltenen Exrlärung bekannt gegeben wird, ist
ein neuer Tuschungsverucg Churn
chills gegenüber der englischen Oeffentlichkeit.
Die Kritik war allzu laut geworden. Also mußte
ihr Rechnung getragen werden. Eine neue Inn

stitutio wird geschaffen, die Zeit braucht, umch zu bewähren.

Zeitgewinn ist ihre ganze Aufgabe.
Das ist im Grunde nichts anderes als ein

Fluchtversuch vor der Opposition im eigenenLande, der man nicht eingestehen will, daß die
Lage boffnungslos ist. Dieses ganze
Manövex trägt in geschickter Weise dem engn

lischen Hang zur Selbsttäuschung RechnungnAuch die englische Kritik ist von diesem Febler
nicht frei. Bereits vor vier Tagen machte sich
der „Daily Herald“, das Organ der Labourn

Deutsche fliegerbomben

Ruch Ostengland angegriffen
(Eigener Drahtbericht)

ep Stockholm, 8. Januar, Deutsche Flugn

zeuge haben nach einer englischen genturn
meldung im Laufe des Dienstags verschiedene

Angriffe auf britische Schiffe in britischen
Hoheitsgewäffern unternommen. Unter anderem
wurden, wie man in Landon mitteilt, vier
ampfer an der Südküste bombarn
iert. Gleichzeitig sind Bomben in Ostengn

land abgeworfen worden. Ueber die Wirkung
dieser Aktion hat man nähere Einzelheiten noch
nicht bekanntgegeben.

kühlschiff torpediert

ht)

ep Neuyork, 8. Januar. Der englische
dampfer „Duquesa“ (8651 BRT.) ist nach

einer hier vorliegenden Meldung an der Küste
on England von einem deutschen UnBoot torn

pediert worden. Er hatte eine Ladung Gen

frierfleisch an Bord

auf britische Frachtschiffe

Das ziel verfehlt

Berlin, 8. Januar. Am 6. Januar versuchn

ten britische Flugzeuge in der Nordsee ein
Handelsschiff und ein Wachschiff der
Deutschen Kriegsmarine mit Bomben anzu

greifen Obwobhl die britischen Flieger ihrenUngriff mehrmals wiederholten, verfehlten

simtl che Bomben um Hunderte von Meternas Ziel. Beide Schiffe blieben völlig un
beschädigt. Das Wachschiff setzte seinen Dienst
fort, während das Handelsschiff wohlbehalten
in seinem Hafen einlaufen konnte.

keilgeständnisse
(Eigener Drahtbericht)

ep Stockholm, 8. Januar

In der am 30. Dezember 1940 abgelaufenen
Berichtswoche hat England nach einer Mitn
teilung der britischen Admiralität insn

nesamt sieben Schiffe mit 37 500 Tonnen ver
oren. Davon sind drei Schiffe mit 18 50,

Tonnen fnglische. die restlichen vier Sch ffemit 19 000 Tonnen fuhren in englischem Solh.

Partei, zum Sprecher dieser Kritik und suchte
einen Sündenbock für das Versagen

der Rüstungsindustrie.
Das Blatt kritisierte die mangelnde Industrien

planung, die nicht verbindert habe, daß in
kriegswichtigen Industriezweigen die Arbeiter
nur zur Hälfte beschäftigt sind. es kritisierte die
Arbeit der Ministerien, in denen eine Reinin
gungsaktion notwendig sei, und es kritisierte
schließlich die Verkehrsverhältnisse, die den Ern
fordernissen des Krieges nicht angepaßt seien.

Den wahren Grund all dieser Mängel, der
allein in der Wirkung der deutschen Luftn
angriffe zu suchen ist, verschweigt das Blatt
seinen Lesern. „Daily Herald“ kommt schließn

lich zu dem Ergebnis, daß die einzige Rettung
aus diesen Schwierigkeiten die Regierungsn

umbildung sei. Allergings schränkt das Blatt
diese Forderung selber ein mit dem Bemerken
daß diese notwendige Umbildung an der
Prestigefrage scheitern könnte.

Inzwischen hat nun Churchill eine neue
Patentlösung in seinem „Gehirntrust“ gefunden
An der Spitze steht der Arbeitsminister, der
frühere Gewerkschaftsvorsitzende Bevin, von
dem die Regierung schon lange hofft daß es
ihm gelingen werde, die Arbeiter in der erforn
derlichen Weise zur Arbeit anzuhalten. Wie
Churchill sich diese Aufgabe Beyins für die Zun
kunft denkt, geht aus einer Meldung hervon die
der Neuyorker Rundfunk aus London brachte.
Um der Kritik an der Arbeitslosigkeit, den stilln
liegenden Fabriken und der fallenden Produkn

tion ein Ende zu machen sollen
weniastens eine Million Männer und Frauen
zur Zwangsarbeit in der Industrie mobilisiert

werden.
Es bleibt abzuwarten, in welcher Weise der

ehemalige Gewerkschaftsmann Bevin diese Aufn
gabe der Zwangsrekrutierung angesichts der
täglich wachsenden Vernichtung englischer
Rüstungsfabriken erfüllen will. Noch Ende
Oktober erklärte Bevin in einer Rundfunk
ansprache, „daß es innerhalb der nächsten sechs
Monate nötig sein würde, die Produktion der
Feinde zu übertreffen“.

Heute hat Bevin ein Telegramm an den
Vizepräsidenten der amerikanischen Arbeitern
federation, Voll, gesandt, in dem er sagt, daß
England den Krieg nicht führen könne, wenn
die USA.nArbeiter nicht erkennen würden, wie
notwendig die Beschleunigung der USA.n
Kriegsproduktion sei. Noch deutlicher konnte
Mr. Bevin nicht zum Ausdruck bringen, daß er
die Lage der englischen Kriegsproduktion und
seine eigenen Aufgaben als hoffnungslos
ansieht.

Senatsmitaljed Pat Har
rison wurde am Moantag vom USn.nSenat zum
vorläufigen Senatspräsidenten gewählt. Der Kann
didat der Republikaner, Sengtox Vandenberg, blieb
demgegenüber stark in der Minderheit

* *

Zwei Männfr fielen in Marfeille auf, als sieeinen Murilko zu verkaufen fuchten sie wurden
verhaftet. Bei der Vernehmung gaben sie an. das
Bild set von ihnen während des foanischen

(Nürgerkrieges aus einem Museum geraubt
worder Es dhandelt sich um daß Porträt eines(Oaut en Granben.

Das demokratische

den Postämtern au bestellen.

—

Der hohe wirtschaftliche Wert

der Altmateriolien

. Berlin, 8. Januar. (Eig. Funkd.)
Das Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit

gibt in seinen Nachrichten einen Bericht von
Jan Kondring über die Tätigkeit des
Reichskommissars für Altmaterialvern
wertung wieder, wobei sich interessante Hinn

weise auf die Bedeutung der Altmaterialve
wertung für unsere Rohstoffversorgung eanben

So wird festgestellt, daß die Knochen den
Ausgangsstoff für mehr als achtzig Industrien

produkte bilden, daß sie beispielsweise für, die
Herstellung von Schreibmaschinenbändern, Buchn

druckfarben, Nitroglyzerinen für Sprengstoffe,
für die Porzellann und Milchglasfabrikation,
für Seifen, Futtermittel, Zündböl r, Filme
und Appreturen unentbehrlich sind. Wir können
im Kriege weniger denn se auf die anfallenden
Altstoffe verzichten, wollen wir die wohlgefülln
ten deutschen Rohstoffkammern auch für die
stärkste Beanspruchung stets gerüstet halten.

Daß wir schon früh begonnen haben, diese
Schätze zu bergen, hat uns bei den Gegnern
damals zwar ein Hohnlächeln eingebracht. Heute,
da man sich in England ausrechnen muß, daß
ein kleineres Billettformat bei den Londoner
Autobussen, im Jahre etwa 5 Tonnen Papier
einspart, haben wir das Recht, über dieses dan

malige Hohnlächeln unsererseits zu lachen.
Wenn die Engländer heute die Verkehrszeiche
abmontieren öder die Bäume des HydenNark
fällen, dann ist das bei ihnen ein deukliches
Zeichen der Schwäche und Robstoffnot.

Für uns ist die Altmaterialsammlung ein
Teilgebiet des Vierjahresplanes

zur Sicherstellung unserer Unabnhängigkeit. Wir werden auch in den komn

menden Friedensjahren niemals daran denken,
die in den Altstoffen schlummernden Robstoffn
reserven nun etwa wieder verkommenzu lassen.
Die Erfolge der Altmaterialsammlung kann
ein einziges kleines Beispiel illustrieren. So
belief sich im Jahre 1938 das Sammelergebnis
an Altpapier auf etwa eine Million Tonnen.

Diese Menge entspricht einem etwa 50 Jahrealten für die Papierholzerzeugung schlagreifen
Wald der sich in einer Breite von einem Kilon

meter von Berlin bis Aachen hinziehen würde.
Die Schulsammlung hat sich im Kriege

als der sicherste Faktor der Altmaterialsammn

lung erwiesen. Die meisten deutschen Hausn

frauen haben den Appell an die Sparsamkeit
aufgenommen. Die Betriebe sollten daran
denken, daß durch die richtig organisierte Papiern
sammlung mancher Betriebsausflug finanziert
werden könnte.

Was vom Papier zu sagen ist, gilt genau
so für alle anderen Betriehsabfälle wie Putzn

lappen, ausgebrannte Glühlampen und Pron

duktionsabfälle jeder Art.

Verräter de baulle im Dienste

des Intelligence Service

Genf, 8. Januar.

In der „Acetion Francaise“ vom 5./6. Januar
veröffentlicht Charles Mauras ein Schreiben
von einem hohen französischen Offizier, der nach
dem Waffenstillstand mehrere Monate in Engn

land zubrachte und dort die Entwicklung des
Exgenerals de Gaulle verfolgte.

In diesem Bericht stellt der französisch
Offizier fest, man hätte schon zu Beginn wahrn
nehmen können, daß de Gaulle den Mitteln
punkt einer hauptsächlich aus ehemalige
jüdischnfranzösischen Journan

listen bestehenden Clique darstellte. Die
ganze Unternehmung des französischen Vern
rätergenerals werde durch den Intellin
gence Service gelenkt und zielte von Ann

fang an auf die Auslösung eines französischen
Bürgerkrieges ab. Die Fäden der Bewegung
hatte in Wahrheit der englische General
Spears in der Hand, der Jude und ein
intimer Freund und vielgerühmter Ratgeber
von Premierminister Churchill sei. Es sei
auch Spears gewesen, der dem ehemaligen
Ministerpräsidenten Paul Reynaud im
Juni 1940 das famose Projekt einer franko
britischen Union unterbreitete.

Es bestehe nicht der geringste Zweifel, so
schreibt der französische Ofenner weiter, daß das
ganze Unternehmen de Gaulles vollständig und
ausschließlich im Dienste Seine
Br tischen Majestät stehe. Die Fran
zosen spielten nur die Rolle von Marionetten
oder Hampelmännern. Es gebe keine Wahrn
heit, die mehr verdiente, gehört zu werden.
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Unerschütterliche

Rom,

Am Schluß seiner gestrigen,
haushalt gewidmeten Sitzung na
sche Ministerrat unter Vorfitz
Entschließung durch A
an, in der es heißt:

Am Schluß
Ministerrat voll

Satelliten kämpfen,

und der absurden
seits und
erschütterliche Treue It

Drohungen,

heit, den Kampf bis

uropa sichern

heiligen und Aabenterischender britischen Plutokratie befrei
zusetzen.

Der Ministerrat bringt zum
unbedingte Ueberzengung zum
die breiten Massen Italiens bei

und gewachsen sein werden.

beherrscht das Bild
und wird als der Ausdruck des g
nischen Volkes,
mächte von der britischen
erschütterlichem Kampfeswill

nale d'Italia“ betont,
Ministerrates habe Italiens Posi
entscheidenden Augenblick des Kr.

deutig essgelegt
und Material, um den Krieg a
nommenen Fronten mit unver
Energie fortzuführen und in
Kräfte des f
plätzen
riellen

Feindes auf

räfte konzentriert hat.

hinzukomme, nämlich der Stolz

entscheidende Stunde
wisse.

mannhaft

iele in diesem Kampf

Vorherrschaft der Reichen einsetzeseien daher die Versu

Armut .

Prrer Demokratien durch i

Frankreich nicht
Drahtbericht

mehr
tarbe

om Berlin,

In — hat sich eine Aeogen, die ausschließlich nur in
Vort besteht

zeichnen
Ges
Titel des amtlichen Blattes
„Republikn

ersetzt worden.
vor dem

nken gekommen ware, s

und die man als ein
kann für die Wandlung,.

sondern vom Zorn des anzen
gefegt worden, denn das A
einen Glanz, der dazu diente,
rissenheit, an
Jahrhunderten litt,

inigkeit der vielen

Wenn Frankreich auch zweimal
mus mit den heiden Napoleonen

um Königtum unter de

nze neunzehnte Jabrhundert erfüllt pon demaleidenschaftlichen1 erlangen,
rungenschaft

an

sich die
Franzosen trennten,

und der Rovalismus sich in einen
zurückgezogen hatte, den ihm der
Actaoi

Ein guter Republikaner
Mindeste, was von einem

einer Januarsitzung richtet der
Bewunderung an

fehlshaber und die Mannschaften des Heeres,
der Marine, der Luftwaffe und der faschistischen
Miliz, die an verschiedenen Fronten gegen die
Kräfte des britischen Imperiums

seinen Gruß und bhekräfn
tigt feierlich angesichts der kindischen Manöver

jenseits des Ozeans kommen, die un

Achse und zum Dreimchtepakt
die nicht minder unerschütterliche Entschlossenn

zum
Italien den ihm gebührenden Platz im neuen

& und die Welt von der scheinn

heit der Größe der Freignisse gewachsen sind

Die Resolution des italienischen Ministerrats
der römischen Abendpresse

den Befreiungskampf der Achsenn

Endsieg durchzuführen unterstrichen. „Giorn

Zukunft über alle nötigen Mittel an Menschen

u binden, auf die er alle

Tatsachen, zu denen noch ein moralischer Faktor

die auch auf die weniger glückliche, aber nicht

Das italienische Volk werde sich nur um
so entschlossener für das Vaterland und seine

der Armen gegen die

herauskommen wolle, zu der es die son

egemonie verurteilen zu können glaubten. —
as halbamtliche Blatt unterstreicht abschließend, rech

daß dieser Krieg der Aufreibung der gewaltigen die

gebung des Landes vollzieht.
ist das Wort

weggefallen und durch Staat
Wenn eine französische Regien

Zusammenhruchauf diesen Gen

10 o wäre
derselben Stunde nicht nur vom

die innere Zern
der Frankreich schon seit vielen

u übertünchen und
rteien vorzutäuschen.

ans, zurückkehrte, so war doch das

4 der Revolution festzuhalten.
Wort Republik. bildete die Wegscheide, an der

partismus als Partei keine Rolle mehr spielte

rancaise“ immer noch gffen hielt.

fundgebung des italienischen ministerrats

Treue zur Achse und zum Dreimächtepakt

8. Januar. Kräfte des britischen

dem Staatsn

m der italienin
s Duce eine

kklamation

Imperiums

ner Englan s Hoffnung
Erfolgdie von zunichte gemacht hätten.

diesn

aliens zur
und den

Unterdrückung
sen muß, fort. opfernd verteidigt hat.macht so au

“

gelte,

nur mit dem Sieg der Achfeenden könne.

Atolsens entschlossengeit

gegen einen zablenaßig weit überlegenen Gegnauf einen raschen
„Messaggero“

unterstreicht, daß man zwar noch nichts über
Zeitpunkt und die Art der neuen italien

Grenzfeste hepenüiper einer gewaltigen Uebern

Drotest Tohios gegen Eng ands Piratentum

Tokio, 8. Januar. Iich ze n scheine, wenn es glaubt, Jgpan m
Außenminister Matsuoka, ersuchte, wie wirtschaftlichem Druck am Voden halten z

aber Domei meldet, den britischen Botschafter können. Japan könne aber niemals eine
Craigie, in der Angelegenheit des Vermudan Schritt zurückweichen, da die Neuordnung Ose

nnt

empfindlich verletze“.

Der r eeenaeregung des Falles unternähme.
nischen Initiative fagen könne, es sei jedoch gen .

Sieg, der wiß, daß Italiens Entschlossenheit die Zukunft .
. meistern werde. „Popolo di Roma“ würdigt In einer Betrachtung der militärischen

die Leistung des Generals Bergonzoli, der die Lage im Pazifik führte Amiral Nakamura
in der Zeitung
Amerika die St

Schluß seine
Ausdruck, daß
jeder Gelegenn

4

4
8

Druhtber
esamten italien

seine maten

Wüstes Durcheinander in der bitu

Gebände des Londoner Lügenrundfunks erheblich beschädigt

dp Stockholm, 8. Januar.

Inseres Mitarbeiters) *

bn n ks ist, wif jetzt offiziell auge eeben wird, in4 Nach mehr als einer Woche Aufräumungsn der letzten Zeit zweimal von eutschen Fliegern
Tyrannei, mit unn arbeiten in der Londoner Eity herrscht dart bombardiert und erheblich beschädigt worden.

en bis zum — noch dbeii asen dr heiwander r eine ndis britische Kriegsindustrie klagt4 1 * augdratmeile ist vollständi em Erdnerstens über eine ungerechte Verteilung der!
die Entschliehung des boden gleichgemacht. 8 Citv durfte Rüistungsaufträge, zweitens ist sie nicht zun

tieges unzwein lur Hälfte nicht wieder aufbaubar sein. Breite frieden mit der Verteilung der Robstoffe.
talien verfiige Nee und in Hauptstraßen sind nur noch schmale (GGäfichen Drittens besteht der Uebelstand, daß die knapp

. f zwischen unübersehbaren Trümmerhaufen Noch gewordenen Facharbeiter von einem Untern
n allen Uern ist es nicht möglich, den großen materiellen nehmen dem anderen wegengagiert werden.
minderter Schaden in Zahlen anzugeben. Millionenwerte Viertens hapert es an den Verkehrsmitteln,
nmer größere find vernichtetwarden. — weshalb mehrfach die Verstaatlichung der britin

jenen Kriegsschaun Das Gebäude des britischen RundnIschen Eisenbahn gefordert wird

Dies seien die

r Nation,

zu reagieren Von unserem

No *
n. Jergeblich wiesen haben,

Ein Führer der indischen
hre imperiale

die Unruhe nicht begreifen die die

dringlicher würden.“

In diesem Zusammenhang ist eine Erk
8. Januar.

nderung volln
einem neuen

n Symbol be
die in de

In dem

sie noch in mer diktatorisch regierten, und das einigende
Parlament. Feldgeschrei war eine „einige und unteilbare

Volkes wegn Republik“.
ort „Republik“ hatte

An eine Aenderung der Staatsform ist

dabei gar nicht gedacht Eine solcheman es von außen
eine der politischen Möglichkeiten.

zum Cäsarisn

zup balarisn uchen, über das sich Marschall Pétain an

Tokio, 8. Januar.
Obwohl die britischen Behörden in Japan

alle Angehörigen des britischen Reiches ange
aldmöglichst Japan zu verlassen,

Kaufmannschaft
in Japan äußerte sich wie folgt: „Wir wissen

nur zu gut, daß die Japaner ein ehrliches und . 1 4 .
rechtliebendes Volk sind. Wir haben daher nicht zur Unterstützung ihrer Kriegspläneeringsten Befürchtungen, und wir können h

f britische
Regierung verbreitet. Wir gehen nach wie vor

rung interessant, die der Präsident der Indin

—————

wurde, der eine führende Rolle spielen wollte,
besonders, wenn er nicht einer der republikanisch
abgestempelten Parteien der Linken angehörte.
Es war die Chance, die sich Männer wie Poinn

caré wählten, wenn sie das Land und die Kamn

jetzt
liegt, soweit

eurteilen kann, außerhalb
Man muß desn

alb hinter der Aenderung ein anderes Ziel

Das nationale Indsen vertraut auf Japan

Sonderberichterstatter

vor kurzem in der hiesigen Presse
licht hat, und die zeigt, daß der
unter den Indern Japans beson

de der englischen Propan hat die Leitung der indischen Handelskammer wird. Die Erklärung lautete wie folgt:
ganda und ihrer autsprecher, Vaatze — das in Japan beschlossen, diesem Ersuchen keine „Der immer wieder benutzte Begriff „Indin

. der enedtn 5 sußdet walle en Kinen Folge . zereh, Unagsac 4 iuttukreiche sche Nationatversammlungn ist durchaus 55—— nf un edeuten indii Kaufleute, ie leitend. ic, „Zentrale lebgebende. Vern,
ETee n hen. Enghland das schon ünfn blühende Ausfu rgeschafle in den sapanischen sainenden dißr. Surnun 9 Fenelrneins sf da
Kriegsziele immer noch nicht bekanntgegeben; Hafenstädten betreiben, werden sich also ham kein britische Einrichtung, der selbst in der
Ialse habt 8 1 achd d Nes ver; Wunsch und Willen der britischen Herrschaft kühnsten Phantasie nicht der Ehrentitel „Nan

Kn e dagegen, noch bevor es in den nicht fügen. tional“ beigelegt werden könnte. Es ist abereg eintrat, erklärt, daß es endlich aus der .

wendige Mehrheit von

at. Die Verfassung der

unmöglich ist, diesenigen Manner als
unserem Handel nach, der sich einen bedeutenn treter des Volkes zu wählen, die denInteressen
den Platz im Wirtschaftsleben hier erkämpft des indischen Volksganzen am besten dienen

Republikh“ hat. Ich bezweifle. daß irgendeiner aus unn können. Unter diesen Umständenist es äußerst
4 serer Witte Japan verlassen wurde, auch wenn schwierig für die nationalnindischen Kreife,

itere) die Aufforderungen der britischen Behörden irgendeine Mehrheit in der
Versammlung“ zu erringen. Häufig
nicht einmal in
nationalen Gruppen eine Mehrheit
Daher gibt die
durchaus kein
Einstellung
gegenüber den
mehr ist Nationalindien,

län erreichen

Bild von der wal
National

wie ein

politik.“ Diese Feststellung
rers in Japan lassen an
wünschen übrig

hans Bethge 65 Jahre

Ein Besuch im Berliner Heim des Dichters

ich In jenem Stadtteil von Wilmersdorf mit
sgesproche Port Repun den an bekannte Weinocte von Rhein und

n Bourbonen Riederholt susgesprofhen hat. Das 92 t Ropu Mosel erinnernden Straßennamen liegt seit
blik hatte sich mit einem anderen Schlagwort, 8g 1
dem der Demokratie, zu einem Ein eitsbegeiif nahezu drei Jahrzehnten das Heim des Dichters

t verbunden. 4 Hans Bethge, der am 9. Januar sein
dieser Ern 65. Lebensjahr vollendet. Seine behaglich einn

Das 8 gerichteten Wohnn und Arbeitszimmer miteyxste Tendung des pom Führ
Als 7Hilfswerkes für die ErdbebennGeschadi

eiteten langen Bücherregalen, wohl ausgewählten Biln
5 6. dern in Altgoldrahmen, mit bellen freundlichen

ten in Rumänsen ist in Bukarest ein Transn 94 . 3. 4eir
vern Hosmittel und ein vollftändiges feldlazarett Tapeten und stilyollen Möbeln — einer der

1 — eingetroffen. Räume ist dem Zimmer der Königin Luise instillen Winkel * 4Adel mit der Ploß Paretz bei Potsdam nachgebildet atmen

9 Te en beernhs belen ne der emnt Heiterkezt, Tabenefraude und Befinnlichkeit.4 munalvermaltung bebeutend stäxker nach dem Prinn In Dessau am 9. 2 anugr 1876 als Sohn
3 seln Vanohos peder Berantwortung des einzelnen ausgerichtet eines Landwirts geboren, befuchte er das Gymnwird.

nasium in Halle, studierte an den Universitäten

— — e

CVRENA
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Karte zum italienisch,englischen Kriegsschauplatz in Nurdafrika
(Kartendienst Erich Zander, M.)

Halle, Erlangen und Genf Philosophie und
romanische Sprachen und war nach Abschluß
seines Studiums längere Zeit als Lektor an

der Universität Barcekona tätig. Ausgedehnte
Reisen führten ihn in die meisten eurobaischen
Länder und gaben ihm viele Anregungen, Länn

gere Aufenthalte auf der um die Jahrhundertn
wende noch stillen Insel Sylt und in der Malern
kolonie Worpswede fanden auch einen literarin
schen Niederschlag.

Im Jahre 1904 trat Hans Kernhe mit seinem
ersten lyrischen Versbuch „Die stillen Inseln“
an die Oeffentlichkeit. Ihnen folgte eine Reihe
weiterer durch Formenschönheit ausgezeichneter,
zum Teil stark verbreiteter eigener Dichtungen,
wie „Frühe Verse“, „Deutsche Oden“, und der
Roman „Annabella“, Ein befonderes Verdienst
hat sich Bethge als Sammler und Nachschöpfer
chinesischer, sapanischer und anderer orienn

talischer ichtungen erworben. Von diefen

wischen talles im Außenamt zu erscheinen. Benich wurden neun Japaner auf dem Wege

Senatsbargeen Japans, einem neutralen Lande,

forderte, daß die britische

— ofort zufriedenstellende Schritte zure

„Hotschi Schimbun“ aus, daß
rke Japans zu untern

. schen Nationalvereiniguna in Japan
84 veröffentn

Freiheitsgeist
eers gepflegt

1

bemerkenswert daß selbst in dieser Versammn

lung Großbritan nien nicht die notn
Stimmen

gefunden
„Gesetzgebenden Vern

sammlung“ ist so vorsichtig gehalten, daß esern

Ghesepgebendenkönnen sie
Zusammenarbeit mit anderen

ohen angeführte Abstimmung
ren

Indiens
britischen Kriegsplänen. Vieln

4 Mann, ein

ausgesprochener Gegner der britischen Kriegsn
des indischen Fühn

asiens
eine Frage auf Leben und Tod

„ nach Lissabon am M. Dezember von den brin fünr Japan sei. Infolgedessen tate Japan gm.
wird die Juhunft meistern tischen Behörden in Bermuda rechtswidrig ben daranf, auf einen Angriff eme tätes dorberessen

3 rig 1d.) Die G handelt. Der Außenminister erhab heute in zu sein, und nur dann könnte vietkeich eindie Benr Rom, 8. Januar Eig Funkd. Die Entn der Besprechung mit dem hritischen Botschafter Krieg vermieden werden. Wenn aber Japan
2 schließung des italienischen Ministerrats bensscharsen Protest, wobei er, wie amtlich dem Druck Amerikas auszuweichen versuchn

stimmt auch das Gesicht der römischen Morgenn verlautet, hervorhob, daß „die von den britischen werde Amerika seinen Machtbereich imme
blätter, die übereinstimmend betonen, daß die Behörden ergriffenen Maßnahmen einen weiter ausdehnen, und dann sei ein Zu

Sen er Verteidigung von Bardia durch ihren 25n [Mißbranchder Kriegsrechte und einen sammenstoß unvermeidlich.
und seiner tagigen erbitterten Widerstand illlegalen Akt darstellten, der die Rechte von

Der Sprecher des
Kabinetts eröffnete am Diensta
der Auslandspresse mit der

künftighin der Sprecher sich grundsätzlich nun
noch der japanischen Sprache bedienen
werde, anstatt wie bisher der englischen. Er
komme damit der verständlichen Forderung vern
schiedener sapanischer Kreise nach, ganz abgen

sehen davon, daß auch in anderen Ländern die
Landessprache auf den Pressekonferenzen ann
gewandt werde

Instruktionen an die Feldarmee

Tokio, 8. Januar (Eig. Funkd.) Kriegsmin
General Töojo berichtete am Dienstag gelegentn
lich eines Empfanges beim Kaiser über die
„Instruktionen an die Feldarmee,

die mit dem Eintritt ins fünfte Ariegelthr am
Mittwoch, am Tage der großen Neujahrsparadein Kraft treten, nachdem sie am Dienstag die

ausdrückliche kasserliche Genehmigung fandeDer Kriegsminister erklärte, daß dur 9 diese
Instruktionen der Geist der kaiserlichen Armes
auf die große Aufgabe des Aufbaues
Großasiens bingelenkt werden folle, dem
ein vollkommener Endfieg den Weg bereiten
werde. Zur Meisterung der schwierigen zuküntn
igen Aufgabe müßten Wehrmacht und Volk mi
soldatischem Geist erfüllt sein, dessen vornehmit
Tugenden sich in Disziplin, Kameradschet
Gottesglauben, Vaterlandsliebe, Opferbereitschat.
Angriffsgeist und Vertrauen auf den Endsich
erfullten.

die Konferen
Mitteilung, daß

krwesterung der Truppenbetreuung

Berlin, 8. Januar. (Eig. Funkd.) Im Rahn

men der Truppenbetreuung waren auf Verann
lassung von Reichsminister Dr. Goebbels in

den Monaten November And Dezember inNordfrankreich tatig Delia Reinhardt, Tatiang
Sais, Melitta Klefer, Ting Eilers, Edith von
Ebeling, Edna Greyff. Eilen Hille, Elfriede

erra. 2 35 Mergler, Erna Nitter. MariannePolenz, Rosel Rauch, Grete Reinwald, Figen

borg von Kufferow, der Geiger Metzoltin
Günther Schwerkoldt, Peter Frankenfeld, Heinz
FörsternLudwig und der Komponist Buder.

Mit der Lekhung von Frontbühnen
beauftragt wurden vom KReichspropagandan

ministerinm im Rahmen der Truppenbetreuung
der Intendant Friedrich Nadolle. Berthold
Ehbecke Helmuth Hansen, Werner, Oelschlägen

und Georg Höllger. Diehe Frontbühnen wurden in Frankreich, ekgien und Non
wegen eingesetzt. Sie bringen unseren Son

Mten Ernstes und Heiteres von Bühne und7 ilm.

neuwahlen in Regupten?

Beirut, 8. Januar. Der Führer der ägvp
tischen WafdnPartei, Nahas Pascha
hat in einer Botschaft an König Faruk die

schreibung von Neuwahlen in Aegyptenfordert. Nach Ansicht Nahas Paschas solle
Wahlen „das Volk einigen“ und dem L
eine klare Antwort Englands auf das
Aegyptens nach dem Kriege sichern.

die Botschaft besagt ferner, daß die aug
ägyptischen Verträge von 1936 wohl den J

eutlichkeit nichts zu 8essen Englands dienen, aber die ägyptis
en

haben besonders seine Werke „Chinesische Flote
„Japanischer Frühling“, „Indische Harse“ und
„Aegyptische Reise“ großen Anklang gefunden
Sie enthalten eine Auslese fernöstlicher und
orientalischer Lyrik aus den Blutezeiten die

Literaturen. Er gab weiter eine Antho oase
„Deutsche Lyrik seit Lilieneron“ und „Die Lyri
des Auslandes in neuerer Zeit“ heraus Weiter
ist er Verfasser bemerkenswerter Essays üben
Hölderlin und den Dänen J. P. Jacobsen. Gine

große Zabl seiner eigenen Gedichte und seinenNachdichtungen sind von Richard Strauß.
Gräner und anderen Komponisten vertont wost
den.

Auf eine Frage, womiter sich gegenwaärtig
beschäftige, verweist Hans Bethge auf sein. erst
türzlich herausgekommenes, mit zahlrelchen,
charakteristischen Zeichnungen versehenes Workn

hen „Der König — Hundert kleine Geschichten
um Friedrich den Großen“, dem bald al
Gegenstück ein ähnliches Büchlein „Der Kanzlen
= Hundert kleine Geschichten um Otto von
Bismarck folgen wird. Weiter beschäftigt den
Dichter gegenwärtig eine Sammlung Alsiatische
Liebeslieder“, die auch die weniger bekannten
Vösker wie die Afahanen, Kirgisen, Tungusenn

in den Kreis der Betrachtungen einbeziehen
wird. .

Auch in den Harburger Anzeigen
und Nachrichten ist Hans Bethge oft mit
packenden kleinen Erzählungen zu Wort gen
kommen.

Zum Honorarprofessor ernannt. Der

Direktor des Archivs der Pansestadt Hamburg,Prof. Dr. Heinrich Reincke, wurde zum
Honorarprofessor für hamburgische und niedern
deutsche Landesgeschichte an der Hansischen
Universität ernannt.
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NDZ. . . ...„8. Januar. (PK.)
Es ist noch früher Vormittag, als wir auf

dem Wege zu unserem seldfiuahaten sind. Vonen Hallen herüber 1 ugt das Donnern der
Rotoren unserer Ju. Die Maschinen werden

och einmal abgebremst, denn heute abend
rüssen sie wieder klar sein. Heute abend sollen
e wieder schwere Bombenlast über den Kanal
ragen.

Fun eehen wir wieder unsere treuen Helfer
in der Arbeit, deren Schaffen leider nur zu

ft zurücktreten muß hintter den sichtbaren Ernoigen unserer Kampfflieger, hinter den zähln
aren Erfolgen unserer schnellen Jäger. Und
och könnten beide nicht starten, wenn nicht diese

Männer, des Bodenperfonals in rastn
bsem Einsatz bei jedem Wetter dafür sorgen
zürden, daß unsere Vögel jederzeit startllar
ind. Da sehen wir die „Schwarzen Männer“
nie sie die Motoren anwerfen, wie sie die
hweren Brocken unter unseren Maschinen ann

ringen. Da sehen wir aber auch die Männer
r LuftwaffennBaukompanie, die in

roßer Jabl angerückt sind, um das Rollfeldund die Anrollbahn freizuhalten. Und immer
och pfeift ein eisiger Wind über den Platz den
Rännern in die Gescchter, die schon tiefrot gen

richnet sind. Aber sie erfüllen unverdrossen
ore. Pflicht.

und dann ist es wieder so weit. Die Flugn

besprechung ist beendet. Die englische Hafenn
tadt Brstol ist das Ziel des beutigen Ann

riffes.

Der Leuchtpfad flammt auf, die Maschinen
stehen am Start. Wie ein dunkler Schatten

agt die erste Ju über das Feld. Durch die helle
acht blinken die Positionslampen. Die erste

Naschine ist wieder zum Feindflug gestartet.
in dichtes weißes Tuch ist über dienordfrann

zssische Ebene gehreitet. Straßen, Felder undBSälder bilden eine einzige geschlossene helle
A

... und heute nacht auf bristoi!

Decke, in die bin und wieder die Dörfer und
Städte wie kleine dunkle Muster eingewebt find.

Es ist mördexrisch kalt bier oben. Und gegen
diese beißende Kälte belfen auch Heizung und
Pelzkombination auf die Dauer nicht mehr. Sie
frißt sich langsam durch. Aber dann kommen
wieder die Minuten des Angriffes, die Minuten
der Spannung, die alles vergessen lassen.

Schon lange suchen wieher die weißen Strahn

len am Himmel. Bereits über der Infel Wight
riffen die ersten Scheinwerfer nach unferen
Raschinen. Schon längst ist das Feuerwerk

der Flak von Portsmonth und Plymouth
überständen. Die Scheinwerfer geistern aufn
geregt am Himmel herum. Die Haufenwolken
über dem Kanal sind verschwunden. Die Sicht
ist wieder frei. Hoffentlich ist es auch über
Bristol so klar. Dann vermag keine Flakabwehr
diese alten Hasen, die nun on so oft über den
Kanal flogen, von ihrem Kurs abzubringen. Sie
alle wissen, daß der Engländer sich mit zäher
Verbissenbeit zur Wehr setzt, daß er sich mit
einem Riesenaufwand von Munition der schwen

ren deutschen Luftangriffe zu erwehren sucht.
Es ist aber alles vergeblich. Unsere Flieger
erreichen ihr Ziel.

Obwohl unsere Gruppe heute zu den ersten
gehört, die in dieser Nacht auf Bristol flogen,
leuchten schon wieder die hellen Brande
herauf, weisen den letzten 2 eg zum Ziel. Die
ersten Bomben haben bereits ihr Werk getan.
Genau wird das Ziel angeflogen, und dann
krachen wieder die schweren Bomben berunter,
torkeln wieder die unförmigen Schatten unter
den Maschinen in die Tiefe, stürzen hinab auf
die Hafenanlagen, auf die Werften und Lagern
häuser, richten dort ihr Vernichtungswerk an,
dem gestern abend erst Cardiff, jenseits des
BristolnKanals gelegen, ausgesetzt war.

Kriegsberichter Lerbert SöIIig.
“

Der Chef der Ordnungspolizei teilt mit: Jede
Kälteperiode bringt alljährlich außergewöhnlich
steilen Anstieg der Brandschadenkurve. Hiern
durch wird leider wieder einmal die alte Ern
fahrung eindringlich bestätigt, daß während der
winterlichen Heizperiode und vor allem bei
stärkerem Frost die Häufigkeit der
Schadenfeuer erheblich zunimmt.

lus diesem Grunde drängt sich in einer
Zeit der Anspannung aller Kräfte die Frage
auf, ob diese in die Millionen gehenden Vern
iuste des Volksvermögens etwa eine Folge
höherer Gewalt sind, oder ob sie bei entsprechenn

der Vorsicht und Aufklärung der Bevölkerung
vermeidbar sind. Die Antwort darauf gibt
eine Betrachtung der im Zusammenhang mit

n Kälteeinwirkungen stehenden Brandurnthen.

In erster Linie liegen die Gründe für die
zahlreichen Brände in der Ueberbeann

[pruchung der Oefen und sonstigen
Heizungsanlagen einschließlich der dazugebörin

fen Ranchabzugsrohre und Schornsteine. Dieur normale Anforderungen gebauten Einrichn

tungen werden zu Quellen der Gefahr, wenn
darin zuviel Brennstoff auf einmal verbraunt
wird. In zahllosen Fällen geraten dann die
in zu großer Nähe der Oefen befindlichen
Möbel, aufgehängte BrennnS Kleidungsstücke,
stoffvorräte oder andere Prenngalr Gegenstände
in Brand. Insbesondere bilden auch eiserne
Rauchabzugsrohre, die sich oft bis zur
Rotglut erhitzen, eine außerordentliche Gefahr für
ihre Umgebung. Brände, die an den Durchfühn

rungsstellen solcher Rohre durch leicht brennn

bare Wände oder Decken ohne genügende
Isolierung entstehen, sind überaus häufig.

Ferner werden an kalten Tagen oft behelfsn

mäßige Heizeinrichtungen zusätzlich verwendet,
die aber gerade wegen ihrer vorübergehenden
Inanspruchnahme nicht fornfältig genug auf
gestellt und bewacht werden. Haufig ziehen solche

rovisorisch aufgestellten Oefen schlecht. Die
lammen schlagen leicht zurück und bilden

somit eine Gefahr. Auch elektrische Heizsonnen

————nn:—————

4 Reichsbahneinnahmen 1940

8 um ein Drittel erhöht

UMeber die gewaltigen Leistungen, die die

Reichsbahn im vergangenen dahe zu bewältin
gen hatte, ist schon berichtet worden. Dieeichsbahn gibt jetzt das finanzielle Ergebnis
dieses Kriegsjahres bekannt. nach werden
die Gesamteinnahmen der Reichbahn sich vorn

aussichtlich auf 7,6 Milliarden belaufen qegenn

über 5,8 Milliarden im vergangenen 82 sodaß die Steigerung 31 Prozent beträgt, Dabei
ist allerdings zu berücksichtigen, daß die Einn

nahmeg aus den Strecken der Ostgebiete erstn
malig für das ganze Jahr in den Einnahmen
mit enthalten sind, daß sich ferner die Einn

nahmen durch die Uebernahmeder Bahnen in

Luxemburg Elsaß und Lothringen sowie inweiteren Gebieten erheblich vergrößert haben
und daß sich schließlich die Aufhebung der mein

sen Fahrpreisermäßigungen ausgewfrkt hat.Andererseits hat die Reichsbahn ihre gron

en Leistungen für die Wehrmacht
zu den wesentlich ermäßigten Sätzen des Wehrn
machttarifs gusgeführt.
ist somit außeroördentlich befriedigend. Zur Ben

eitigung von Kriegsschäden insbesondere im
Etfaß und in Lathringen und infolge der Vern
größerung des Streckennetzes mußten auch die
Aufwendungen erheblich erhöht werden. Der

samtschuldenstand ist weiterhin giimstia undträgt nur rund vier Milliarden RM. langn

stige Verhindlichkeiten. Demgegenüber stellt
das Anlagevermögen der Reichsbahn auf

39 Milliarden und das Eigenkapital auf

ud 20 Milliarden. Durch die Neberwahege dersenbahnen im Westen wird sich das Milagen

rmögen weiter erhöhen. 8

Brandverhütung im Winter

Was jeder Volksgenosse bei Frost beachten muß!

as Einnahmeergebhnis

und ähnliche Apparate gehören zu den unfrein
willigen Brandstiftern, da ihre gluenden eile
nicht immer genügend gegen Beruhrung oder
Wärmestrahlung geschützt Kad. So werden Norn
hänge, Teppiche, Papier u. a. leicht entzündet.

Es ist wekerhin erstaunlich, wie oft nochAsche aus den Oefen in Holzn oder Pappgefäße
geschüttet und in diesen aufbewahrt wird. obn

wohl sich jedermann darüber klar sein müßte,

dasf bierin eine erhebliche Brandgefahr liegt.Eine geradezu unvorstellbare große Jabt von
Bränden, die teilweise einen efährlichen
Charakter annahmen, entstand jedoch im letzten
Winter durch das Auftauen eingefroren

ner Hauswasserleitungen. o wurn
den zum Veispiel in Berlin über 40 Brandfälle
an einem Tage gezählt, die auf Auftauarbeiten
zuruckzuführen waren. Zum Erwarmen der
Rohrleitungen wurden vor allem Lötlampen
verwendet. Um dem sich zeitweise sprunghaft
steigenden Bedürfnis gerecht zu werden, wurden
diese Auftauarbeiten nicht allein von Fachmänn

nern wie Klempnern und Installateuren vorn
genommen, sondern auch von Personen, deren
handwerkliches Können in keinem Verhältnis
zu den gestellten Aufgaben stand. Sie hatten
vor allem von den zu beachtenden Sicherheitsn

maßnahmen nicht genügend Kenntnis und
besaßen häufig auch nicht das notwendige Vern
antwortungsgefühl. Wer sich in solchen Fällen

einer feuaagfn en Brandstiftung nicht aussetzenwill, wende sich also an den Fachmann. Min
destens ist sorgfältig zu prüfen, ob durch die
Flamme der Lötlampe nicht brennbare Bauten
oder Gegenstände in Brand geraten können.

Ferner muß nach Beendigung der Arbeit dieArbeitsstelle eingehend überprüft werden.
Im übrigen hat jeder Volksgenosse

die Pflicht, von sich aus alles zu tun, um
das Einfrieren seiner Wasserleitung zu vern
hindern. Die Wasserwerke der einzelnen Gen

meinden haben vor kurzem durch entsprechende
Richtlinien auf die Möglichkeit hingewiesen,
durch rechtzeitige sachgemäße Maßnahmen dem
Einfrieren der Wasserleitungen vorzubeugen.

Die Ursachen für die zahkreichen Brände im
Winter sind nicht etwa Eingriffe einer höheren
Gewalt, sondern eigene Unvorsichtign

keit, Unkenntnis und Bequemlichn

keit. Wer auf diese Weise die Feuerschutzkräfte
über Gebühr belastet, entzieht sie ihren verantn
wortungsvollen Aufgaben im Dienste der inn

neren Landesverteidigung.— —

ccherliche

Eondoner Schauermörchen

Berlin, 8. Januar. Der britische Nachn

richtendienst hat ein neues Schauermärchen in
die Welt gesetzt. Er will erfahren haben, daß
eine Gruppe britischer Motorradn

ahrer von 50 Mann an der Küste des hen

san Frankreichs abgesttt worden fei. undaß diese Männer sowohl die deutschen Truppen

ks war einmal

Von Jupp Flederwisch

Im Atlantit nicht alleine.,
nicht nur im Kanal,

altes Gnßland, sinken deineSchiffe ohne Zahl.

3 meberall schlägt unn die Zähnedir jetzt ins Genick;
Hi- es viestunn deine Kähne
äauch im Pazifik.

Und du spürst an deinem leeren
Magen voller Qual:

den

versehen hatte.

von

beunrubigen als die
Bevölkerung aufmuntern“.
fort, daß diefe Meldung eine
Propagandalüge isst,

räder gesetz

Xn—

der neue moselwein ein guter

Tropfen

Von der Mittelmosel, 8. Januar, Der Neue

hat seine erste Entwickelung binter sich und gibtbereits jetzt eine beachtliche Probe ab. Die

ute und beste Gewächse gibt es in genügender
Unzahl. Seitens des Handels ist der neue

Jahrgang recht begehrt und so kam es vielfach
bereits zu Kanfabschlüssen.
Zeit dürfte sich
steigern

Italienisches bauernhaus durch

krdrutsch vernicsstet
Mailand, 8. Januar. (Eig. Funkd.)

In der nächsten
das Verkaufsgeschäft noch

In
einer Ortschaft der Gemeinde Predappio stürzte
infolge eines Erdrutsches ein von zwei Familien
bewohntes Bauernhaus ein. Zahlreiche Ben

wohner des Hauses und das Vieh blieben unter
Trümmern begraben. Sieben Pern

sonen, ein Landwirt mit seinen Familienn

angehörigen, konnten nur als Leichen gen

borgen werden.
verletzt.
kommen.

Vierzehn zigeuner beim kinsturz

einer Grotte getötet

ep Rom, 8. Januar. Durch Einsturz der
Grotte von Sessa Arunca in der Nähe von
Neapel wurden vierzehn Mitglieder einer
zwanzigköpfigen Zigeunerbande getötet, die für
die Nacht Unterkunft in der „Grotte gesucht
hatte. Feuerwehrmannschaften aus der Umn

gebung, die von einem Ueberlebenden berbein
geholt worden waren, konnten nur noch fünf
der Verunglückten lebend bergen; die übrigen
vierzehn waren beim Einsturz ums Leben gen

kommen.

Schwesterliebe als Verbrechen
Der Wunsch, ihren beiden mitte

Ausland zurückgekehrten Brüdern eine Existenz
aufzubauen, hat die, 42jährige Gertrud
Hölterhoff aus Minden in schwere Schuld
gestürzt. Zunächst gab sie nur ihre eigenen Ern
sparniste hin, um in der von den Brüdern und
anderen Personen gegründeten Gesellschaft eine
Erfindung auswerten zu können. Die Kapitaln
decke war aber zu knapp, und nun ließ sie sich
dazu hinreißen, nach und nach rund 200 000
Reichsmark bei ihrer Arbeitsstelle, einer großen
Elektrizitätsgesellschaft, zu verunn

treuen. Die Unterschlagungen wurden ihr dan

durch erleichtert, daß sie schon seit langen Jahren
im Betriebe tätig war und als Direktionssekren

tärin unbedingtes Vertrauen genoß.
Sie vergriff sich an Sparkonten der Angestellten
und an Geldern der Pensionskasse und legte,
als sie im Mai 1940 bei einer Reyision die Auf.
deckung ihrer Unterschlagungen fürchten mußte,

dem Prüser der Treuhandgesellschaft einen gi.fälschten Kontogquszug vor, den sie widerrechtn
lich sogar mit einem Stempel der Bank untern
fertigt und mit zwei falschen Unterschriften

Bc der Strafzumessung wurde
ihr weitgehend das uneigennützige Moßiv. ihre
Brüder fördern zu wollen, zugute gehalten und

der Annahme eines besonders schweren

Weiter wurden drei Personen
Die Haustiere sind sämtlich umgen

Emil
kammer bewies, daß nicht nur Privatpersonen,
sondern
Schwindlern aufsitzen. Der Angeklagte war im
Dezember bei einem Händler in der Berliner

Kauf angeboten
einem Vetter in
in
er 2 1 4 71
ließ und das Geschäft nicht nur mit dem übn

lichen Handschlag bekräftigte, sondern seinen
vermeintlichen Lief „

elennen Zecherei einlud. Dabei baäof sich n

in einem nahen Café mit Selterswasser wieder
ernüchtert werden mußte.

die Brieftasche herausgefallen, und beim Aufn
heben hatte einer der „Barmherzigen Sama
riter“,
mühten, 7
und dabei festgestellt, daß alle seine Angaben
Schwindel waren. das
Kopf zu, doch er ließ sich nicht einschüchtern und
spielte selbst noch mit seinen schwer umnebelten

Falles abgesehen, weil das Werk selber durchen

gefärder wird.

Schaden wirtschaftlich nicht
Das Urteil lautete auf 2 ³

ahre Gefängnis und 500 RM. Geldstrafe.

eingetretenen

„Moral der französischen
Man erkennt son

britische
B denn es ist geraden

zu unsinnig d behaupten, ein paar auf Motorne Briten seien imstande, die deutschen

25 Ttuudas

Weine sind sauber und reintönig im Geschmack; D

4
dem

Truppen zu terrorisieren oder die französische
Bevölkerung im besetzten Gebiet aufzuputschen.
Gerade diese ist je frog und zufrieden die Engn

länder los zu sein. ds bedarf keines Worn.

daß die ganze Meldung von Anfang bis Endefrei erfunden ist.

gelbstmord eines eiebespaares

Berlin, 8. Januar. In einem Hause im
Zentrum Berlins wurde ein Doppelselbstmord
entdeckt. Gegen 14 Uhr wollte eine Frau die
ihr befreundete 32 Jahre alte H edwsg T. in
deren Wohnung in der Blumenstraße besuchen.

in sie trotz wiederholten Klopfens und Klinn

gelns keinen Einlaß fand und Gasgeruch vern
spürte, benachrichtigte sie die Polizei. Nach gen

waltsamer Oeffnung der Korridortür fand man
Frau T. sowie ihren 39 Jahre alten Liebhaber

arl D. im Bett liegend tot auf. Der Schlau
des Kochers in der Kilche war abgerissen, so daß
das Gas ungebindert ausströmen und die beiden

Lebensmüden töten konnte. Nach der FeitftellungGerichtsarztesmuß der Tod schon vor
mehreren Tagen eingetreten sein.

Schwiegertochter tödlich verlehht

Rostock, 8. Januar. Der 76 Jahre alte Büdn

ner Boldt in Langsdorf hat die Abwesenheit
seines Sohnes benutzt, um seine etwa 30 Jahre
alte Schwiegertochter mit einem Hammer
niederzuschlagen. Die Verletzungen der Frau

sind so wer. daß mit ihrem Ableben zu rechnnen ist. Der Täter verübte Selbstmord. Zwischen
dem alten Büdner und seinem Sohne bzw.
seiner Schwiegertochter bestand ein Streit wegen
des Altenteils, über dessen Festsetzung man vern
schiedener Meinung war.

Dummer ocherz kostete ein

8 Menschenleben

Mülheim (Ruhr), 7. Januar. Von Schiffern
wurde ein Leiche aus der Ruhr geborgen. Bei
dem Toten handelt es sich um einen aus Essenn

Katernberg stammenden 27 Jahre alten Hilfsn

weichensteller, der seit dem 14. November als
vermißt galt und bei einem üblen Scherz ums
Leben kam. Der Verunglückte hatte ein in
seiner Begleitung befindliches Mädchen scherzn

weise über das Geländer der Brücke in Kettwig
gehalten. Hierbei stürzten beide über das Gen

länder in die Ruhr. Während das Mädchen
gerettet werden konnte Seu der Mang. nn

Dier füühe vom elektrischen

strom getötet

Brünn, 7. Januar. Ein schweres Unglück
traf den Landwirt Franz Kalba aus Nedakonitz
in der mährischen Hana. Als er am Neujahrsn

morgen den Stall betrat, lagen alle seine vier
Kühe tot auf dem Stallboden. Bei der gen

naueren Untersuchung konnte Kalba feststellen,
daß über den toten Kühen der elektrische

Leitungsdraht lag. der aus bisher ungeklärterUrsache von der Decke herabgefallen war. Der
Landwirt wurde durch den Verlust der vier
Milchkühe schwer getroffen. Die Gendarmerie
nahm sich des Falles an, da die Vermutung aufn
etaucht ist, daß es sich um einen Racheakt
handelt.

Straßenrüuber zum kTode verurteilt

Magdeburg, 8. Januar. Das Sondergericht
verurteilte den einunddreißigjährigen Karl
Plondew wegen vollendeten Straßenraubes
in drei Fällen und wegen versuchten Raubes
in einem Fall viermal zum Tode. Plondew
hatte in den Weihnachtstagen und in der Nacht
zum Silvester in Magdeburg ältere Frauen
süberfallen und ihnen die Handtaschen entrissen.
Bei einem vierten ähnlichen Ueberfall am
Sonnabend, 4. Januar, war er von einem zoln
daten gestelt und festgenommen worden. Die

Prichtliche Sühne ist also schon nach knapp dreiagen erfolgt.

Drei Waggons Weihnachtsgänse und ein teurer Rausch

Berufsbetrügers
Berliner Strafn

Der Fall des 49 ährigen
ZJerbe vor der 3.

hin und wiederauch Fachleute

Zentralmarkthalle erschienen und hatte ihm
rei Waggons Weihnachtsgänse zum

mit dem Bemerken, daß er mit
Schwiebus, einem Gänsemäster,

geschäftlicher Verbindung stehe. Dahei trat
5 sicher auf, daß der Händler sich täuschen

ieferanten auch zu einer

ie Nase so kräftig, daß er vom Stuhl sank und

Inzwischen war ihm aber zu seinem Pech

leibliches Wohl be
herumgeblättert

die
in

sein,
Papieren

sich um
einen

Man agte das Z. auf den

deine Herrschaft auf den Meeren, .
England, war einmal!

Sinnen die Ko
rief 4

mödie unverdrossen weiter. Er
um Schein bei einem Berlinerzunäch Ae Uro iste

Kur deit i Breiskiste 7

Güterbahnhof und später in Schwiebus an, um
den Eindruck zu erwecken, als könne er tatsächn

lich das lohnende Geschäft mit den Weihnachtsn

gansen vermitteln. Da schaltete sich aber sein
Geschäftspartner ein und brachte in Erfahrung,

daß sein Angeplicher Vetter, der Gänsemäster inSchwiebus, lediglich ein Produkt seiner Phann

tasie war. Jetzt versuchte der Gauner
laufen, kam aber auf seinen unsicheren
nicht mehr weit und wurde dann der

übemeben. . 3Die Strafkammer zog einen recht energischen
Schlußstrich unter seine Betrügerlaufbahn und
ordnete mit Rücksicht auf seine zahlreichen ein-n
schlägigen Vorstrafen die Sicherungsvern
wahrung gegen ihn an. Wegen des Ben

trugsfalles erhielt er außerdem zwei Jahre
Zuchthaus, 50 RM. Geldstrafe und fünf Jahr
Ehrverlust

——,—2„ ··———
Die heutige Nummer umfaßtt 8 Seiten—

——j-õ—n ——

zu entn
Beinen
Polizei

Kachft. HOamburgnHgrhurp 1 Hauplschtiftteiter und
verantwortlich 7s Qunt und Unterhaltung
War Kickelbahn. stelln, Hanniichrtftletter un
norqntwortlich für vokgies Huqo Hnten füür den
vandbezfrft und Eyorf Hefnrich Hoffmann Anzeigenn

seiter Hans Gioe (ämitlich in HamburanHarbura 1.
7 ahltia.
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Müundios, Pfatft,
und alle anderen Nähmaschiner

repariert
Alle Teile und Nadein lietert

OGrnte. Harburg, Neue Straße 40
Nähmaschinen-Fachgeschäft

Singer

Jahren litt i

die Schmerzen

Rervenn und Kon

best. vertragen. Machen S

79 Pfa. In all. Apaib. 85Berlangen Sie kostenlofe

Gliederreißen

Gicht-Gchmerzen
Frau Marie Lorenz,
amend J. W. 227, sch

ch an Gliederreißen und gichtin
schen Schmerzen in den Kniegelenken so stark.
daß ich zeitmeise einen Stock benützen mußte.

8 ach rrauch weniger TrineralnOvaltabletten konnte
ich nachts wieder schlafen u. heute nach

bereits ganz verschwunden u. ich kann mit
jen 62 Jahren u. 106 kg Körpergewich eran u hes.

Bet Gicht, Rheuma, Jachias, Bersuscheß. Lrkat aee deneenenraue in helfen d f „
tabletten. Sie werde 39.vo er. 8 m ranin Hemf nd Waene

1ef Eeher 1 GmbH., M0. Trineral GmbH., München 6 27
Broschüre 4

Private, Wien 23, Fischn

reibt am 25. 1. 40: „Seit

wenigen Monaten sind

t marschieren wie früher.

agenn und
Nafße Origpacka. Tabl. nur

des Kochens, am liebsten auf
dem Lande zum 1. 2. 1941 b
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harburger bummiwaren-fFabrih Phoenie

Am 3. Januar wurde uns aus einem schaffenfrohen
Leben nach kurzem Krankenlager unser sieber Arbelts-
kamerad,

lulius Jönsson

im 66. Lebensjahre durch Tod enftrissen.

47 lahre lang hat der Versforbene unserer Befriebs-
Jemeinschaft angehört und seine
onser Werk eingesefzt.
treuen Mitorbeiter, der reiche Fachkenntnisse mit unor-
môcllichem Eifer und groher Pflichffreue vorband.

Ein ebrenhaftes Andenken werden wir ibm allzeit
bewahren.

new-Pork famburger bummi-Waaren kompagnie
ungeschlossen: Dr. feinr Traun & Söhne 6. m

n — 7 wottlk übernmmt die Wartungp

ahrräder Ensan der Zentralheizung 4
— im Einfamiltenhaus mor enz

— dabends
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V Oertliche Nachrichten

aus dem Stadtteil Harburg

s Beheimnis des Wartesoales

n den Nachmittagsstunden, so etwa zwischen
nd 5 Uhr, wenn die Arbeitszeit in den
dos und in vielen Werkstätten zu Ende geht
die Züge in vermehrter olge nach allen
melsrichtungen rollen, beleht sich auch der
ttesaal unseres Bahnhofs. Die werktätigen
sgenoössen hasten, man möchte sagen „natur
iß“, daran vorüber, denn ihnen ist der
nhof nichts anderes als ein Durchgang und
ergang, als Brücke zwischen Dienst und
zeit, zwischen dem traulichen Dabeim und
unter anderen Gesetzen stehenden Arbeitsn

e. Wer aber von fernher kommt oder in

Ferne will und etwas Heit zur Verfügungden zieht der Wartesaal, so hoch und groß
weit sein Raum auch ist, wie mit geheimnisn

i Fäden an. .
id wie ist dieses Geheimnis zu erklären:

ichft natürlich durch den unsterblichen
ezauber, der den ganzen Saal erfüllt, der
den Wänden herniederblickt, der den Menn

an den Tischen aus den Augenschaut und

mitunter in einer gewissen Nervositätrt. Nirgends wird so oft und unruhig
der Uhr geblickt, wie in einem Bahnhofsn

tesaal) Man sieht eine Unmasse von
ern und sonstigem Reisegepäck, man sieht
sbiicher und Leute, die Ansichtskarten schrein
man sieht ernste und heitere Gesichter und
von vielen Tischen her lebhafte Gespräche
chsaß zunächst allein an einem größeren Tische,
em sich dann zwei rotwangige, frische

rrerinnen des weiblichen Arbeits ienstes nien
eeßen. Sie planderten lachend, und ich hatte

eehr bald heraus, daß es auf Urlaub zu
ttern ging. Bald nahmen auch drei Soln
i Platz, die ebenfalls Heimaturlaub hatten
bei aller soldatischen Disziplin ziemlich ausn

sen waren. Ich hörte es an ihrer Sprache,
einer aus Frankfurt a. M, die anderen
aus Oberbayern waren Schließlich kam

noch ein ganz echter Sachse aus der „Dran

“ (Dresdner) Gegend binzu. „
Neec“, sagte der Sachse, als ich mir einen
brecher bestellte, „nee, so ä Zeich dringn mir

und damit war die Verbindung hern
llt. Der Frankfurter lobte seine schöne
hestadt am Main bis über den grünen
während die Bajuwaren nach einem Tiefn
aus ihrem Halben eine wahre Hymne auf

Bayernland anstimmten. Am Ende fielen
die beiden weiblichen Arbeitsdienstler in

Gespräch ein und unterstrichen die Vorzüge
dSchönheiten ihrer niedersächsischen Heimat.

zar schade, daß die Uhr nicht stehen blieb,
dern zunerbittlich ihre Zeiger weiterschickte.

waren sämtlich warm geworden, und der
1 schn auch sein ablehnendes

8 4 Verdunkeiung
von 17.30 bise 9 Unr

Auf allen deutschen UnBootnWerften
herrscht Hochbetrieb

Druckkörper des Unterseebootes gibt es für
Schweißer viel Arbeit. Aber wie man seeht,
wer sie sachverständig und vergnügt.
antic, Hubmann,. ZandernMultiplexnK

Urteil über den Kisbrecher revidiert, als die
Beit des Aufbruches gekommen war. Wirrückten einander die Hände, und dann saß i
wieder allein am Tische. Da spürte ich erst, dn
wir sieben Menschenkinder aus den verschiedenn

sten Gauen des Reiches uns in der kurzen Zeit
beträchtlich näher gekommen waren. Wir wern
den uns vermutlich niemals wiedersehen, und
dennoch trug ich ein schönes Gefühl mit nach
Hause: die Volkskameradschaft.

Es gibt sture, dickfällige und schwerblütige
Menschen, die dergleichen Dinge nicht recht oder
garnicht begreifen, die innerlsch erst aufgetaut
werden müssen. Aber mir scheint,daß der Warten

saal des Bahnhofs hierzu die geeignete Atmon

sphäre besitzt. Sie lockert die Menschen auf
und macht sie menschlicher, sie verwischt die
barten Grenzen zwischen Nähe und Ferne und
reißt die Schranken der landsmannschaftlichen
Eigenarten nieder, Und auch über diesem kurn
zen Tischgespräch im Wartesaal schimmerte eine
Freude: Wie schön ist das, daß wir alle Deutsche
sind und daß sich im Reiche Adolf Hitlers endn

lich die Sehnsucht Goethes, die er in seinen
Gesprüchen mit Eckermann äußerte, erfüllt hat,
nämlich, daß es zwischen den einzelnen deutschen
Stämmen und Ländern keine Grenzen und

Schranken und Hindernisse mehr geben möge.

Bei Verdunkelung rechts gehen!

Volksgenosse Verdunkelun
kommt es auch auf Gehwegen leicht zu 9
angenehmen Zusammenstößen. Vermeide sie, inn

dem du imwer rechts gebst. Benutze ber
schmalen Gelwegen nur den auf der rechten
Seite. Kannst du eine Taschenlampe nicht
entbehren, laß sie nur kurz aufleuchten und vern
wende dazu biaues Licht. Halte Taschen!ampen

liemals so, daß andere geblendet werdenonnen 4 8

firiegshamstereteet

gehören ins be

Das Amtsgericht Lünebur
Viehverteiler S. zu drei Re naten Gen

fängnis und 300.— RM. Geldstrafe
wegen schwerer Verstöße gegen die Verbrauchsn
regelungsverordnung. Der Schuhhändler R. ern
hielt wegen Abgabe eines Paares Damenschuhe
ohne Bezugsschein und „Bezahlung“ durch 50
von S. gehamsterte Eier (nur der Rest wurde in
bar bezahlt) 3 00,— RM. Geldstrafe. Beide
Urteile sollen zur öffentlichen Warnung und
Abschreckung in den Tageszeitungen bekanntn
gegeben werden.

In der Begründung führte der Richter nus,
daß sich S. für seine Hochzeit im Mai 1910, aber
auch noch später fortgesetzt grose Mengen Eier,
Wurst, Butter, Käse, Speck und Schinken vern
schafft habe. Der Sinn der Verbrauchsregellung
sei jedoch, allen Volksgenossen den gleichen
Anteil an den Lebensmitteln und Waren zun

kommenzu lassen, also eine geordnete Kriegsn

wirtschaft verbürg n T etwas höheren

füngnis

verurteilte den

Nachrichtenhelferinnen

verkaufen

WhW. Rpzeichen

m besetzten Gebiet haben sich
achrichtenhelferinnen in den

Dienst des Winterhileswerkes gen

stellt und verkaufen hier ASK.
Abzeichen an Soldaten. Die
Spende wird sicher besonders reich
lich ausgefallen sein.

(PK. v. d. Piepen, ScherlnZandern
MultiplexnK.)

Kontingente der Selbstversorger dürften nichn
in beliebigen Mengen an Hamsterer abgegeben
werden. Grundsätzlich müsse eine solche
Hamsterei unterbunden und empfindlich bestrafr
werden. Wohin solle es wohl führen, wenn
jeder, der über größere Geldmengen verfügt,
Lebensmittel ohne Karten in vroßen Mengen
aufkaufe. Es dürfem unter keinen Umständen

wieder solche Zuständt wie im Weitkrirge genduldet werden! Nach gesundem Volksempfinn

den handele es sich nicht um eine einfache Uebern
tretung, sondern um ein schweres Vergehen und
um die typische Rechtsbrechung durch einen
typischen Kriegshamsterer Als Strafe komme
nur Gefängnis in Frage. Das zwischen S. und
R. abgeschlossene Schuhgeschäft bezeichnete der
Richter als eine Schiebung, über die sich Käufer
wie Verkäufer durchaus einig gewesen seien.
Auch der Vertreter der Anklage, hatte das Ben

tragen des S. scharf gegeißelt, denn S. habe gen
nommen, waser kriegen konnte.

Das Löschen von Drandbomben

Größere Sandmengen bereithalten!

Der Polizeipräsident gibt hekannt:

Zur Verhindergng von Bränden bei Luftanngriffen ist die Bekämpfung von Brandbomben
oberste Pflicht einer seden Luftschutzgemeinn

schaft. Alle bisherigen Erfahrungen haben ben

wiesen, daß neben Wasser zum Löschen von
Brandbomben vor allem auch Sand gen

iynet ist. Es ist deswegen nötig, mehr Sandals bisher auf den Hausboben und obersten
Stockwerken bereitzuhalten, zumal sich

gezeigt hat, daß in vielen Fällen der vorhandeneSand zum Löschen von Brandbomben bei wein
tem nicht ausreichend war. Um der Bevölken

kung die Beschaffung von Sandzu erleichtern,wird an zahlreichen Plätzen, zunächst in der
Innenstadt, Sand angefahren werden.

Alle Hauseigentümer, Luftschutzwarte sowie
alle Angehörigen der Luftschutzgemeinschaften
werden hierdurch aufgefordert, in gemeinschaft

licher Arbeit, zu der jeder verpflichtet ist, für
die Ausstattung der Hausböden und der oberen
Stockwerke mit genügend Sand minden

stens 0,75 chm umgehend zu sorgen. Der
hierfür angefahrene Sand kann kostenlos entn
nommen werden. Es wird erwartet, daß sich
niemand von der Erfüllung dieser dringenden
Luftschutzpflicht ausschließt und der Aufforden

rung des Luftschutzwartes oder eines Amtsn

trägers des RLB. bhierzu nachkommt

Waffenhefte des feeres

Vom Oberkommando des Heeres werden

Sahfenhefte des Heeres“ herausgegehen, die
er uf igang der Augend über dieeinzelnen Waffen dienen sollen. Es sind acht

bis zehn bebilderte Hefte vorgesehen, Der Reichsn

erziehungsminister hat die Unterrichtsbehörden
empfehlend auf diese Hefte hingewiesen, die ein

eeignetes Mittel seien, die Jugend im Rahmen
r wehrgeistigen Erziebung mit Art

und Aufgaben der verschiedenen Waffengattunn

gen vertraut zu machen.

khrenurkunden deutscher Rrbeit

Vom Büro Harbuey. Wilhelmeburg der Inndustrien und Handelskammer Hamburg wird
uns folgendes mitgeteilt: Im Monat Dezember
1940 wurde zur Anerkennung für langsahrige
treue Dienste bei ein und derselben Firma die
Chrenurkunde der Industrien und Handelsn

kammer verliehen: für 40jährige Tätigkeit an
den Arbeiter Cornelius Framheim bei der
Firma Harburger GummiwarennFabrik Phonix
AG., HamburgnHarburg; an den Vorarbeiter
Anton Quandt bei ber Firma Christiansen
&. Meyer, HamburgnHarburg; für Zsährige
Tätigkeit anMartin Zimmer bei der Firma
Anton Günther GmbH., HamburgnHarburg.

MHJ.nSpielmannszug. Der gesamte SZ.
tritt am Freitag, dem 10. Januar 1941, um
19 or, mit Instrumenten am Heim Kgapitänn8 umenten
KircheißnP Dienst an

kin5
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Aus den „Harburger Anzeigen und Nachn

richten“ erfahren wir so nach und nach, wie gut
die Harburger Jungen und Mädel in den einn
zelnen Lagern fern der Heimat untergebracht
sind. Auch wir fühlen uns in unserer Gegend
sehr wohl. Neun Wochen haben wir nun
schon hinter uns die Zeit vergeht wie im

Fluge; denn über Langeweile brauchen auch wirnicht zu klagen. Täglich kommt etwas Neues
an uns heran, mal im Heim, mal außerhalb.
Daheim wird genäht, gestopft, gefegt, geputzt,

ewischt. Und daneben ist noch Zeit zum Basteln,
Lesen, Briefeschreihen, Singen, Musizieren und

zu Gesellschaftsspielen. Zum Stubenhockenommts jedoch nicht; jeden Tag geht es hinaus
in die frische Luft zum Wandern, Spielen und
zu fröhlichem Getummel. In heiterem und
wohlüberlegtem Wechsel fließen Stunden und
Tage dahin. Auch unseren Schulunterricht
möchten wir nicht missen, er ist uns ein notn
wendiges Stück unseres Heimlebens.

Frische Kräfte gibt uns nach getaner Arbeitimmer wieder die reichliche und gute Vern
vflegung. Unsere emsige Küchenschwester
versteht ihre Kunst hervorragend gut und weiß
den Speisenzettel genußn und abwechslungsreich

zu gestalten. Den Erfolg zeigt uns monatlichzweimal die Wgage und — zwischendurch manche
eplatzte Naht! Wir sind hier in bester Obhut.
gie ist die Partei durch ihre Kreisleitung um

uns bemüht! Für alle berechtigten Wünsche
finden wir stets ein offenes Ohr. Die uns
bereiteten Festtagsfreuden werden wir
nie vergessen, nie den hellen Jubel, der Weihn

nachten auch durch unsere Räume gezogen
ist, auch nicht die stille Freude, die wir mit
dem Weihnachtsstück „Rumpelstilzchen“ unsern
vom Alter gebeugten Hausgenossen der oberen
Stockwerke nachträglich noch bereiten konnten.

In unserer Heimgemeinschaft läßt sich die
Trennung von der Heimat und unsern Lieben
ertragen; jeder einzelne findet Halt am andern.

Die Hauptsache ist, daß Ihr alle gesund bleibt

anderer brief aus der baperischen Ostmark

Hier meldet sich das Mädellager „Eu. Haushaltungsschule“ in B.

und noch gesünder werdet!“ das bekommen wir
oft zu hören, und demgemäß leben wir auch.
Man lernt in bezug auf hefundherts.
pflege bier im Heim so manches, an das man
früher kaum gedacht hat.

Augenblicksich sind auch bei uns Ferien.
Da vervringen wir noch mehr Stunden als
sonst in frsseher, winterlicher Luft. Gestern
kamen die Größeren schon früh aus den Betten.
Schnell in den Waschraum hinunter, die Aeugn

lein ausgerieben, pflichtgemäß gegurgelt, dann
wieder hinauf, Betten gebaut, Morgensuppe
mit Beilage eingenommen, zweites Frühstück
eingepackt, sich warm angezogen und dann
hinaus ins lustige Schneetreiben und in halber
Dunkelheit zum Bahnhof gewandert. Alles
frisch und unternehmungslustig gestimmt!
Warum auch nicht — nach bem guten Schlafen
und Essen?!

Das Züglein entführte uns schnell durch
tief verschneite Felder und Dörfer, Nach halbn

stündiger Fahrt ging es 7 Fuß durch imOhnee fast versunkene dörfliche Häuserreihen,
bergauf. Gut gemeinte Mahnungen einzelner
Einheimischer, von unserm „gewagten Vorn
haben“ abzustehen, konnten uns nicht erschütn
tern und wurden buchstäblich in den Wind gen

schlagen. Harburger Mädel im 8. Schuljahr
kommen überall durch und gelangen, wenn sie
es wollen, auch auf die über 500 Meter hoch
gelegene Burgruine, trotz hohem Schnee —
meinten wir. Das Schuhzeug war gut geölt
und heil, und jeder hatte ein Paar Strümpfe
in Reserve. So haben wir denn wohl das starke
Walten der Natuxrkräfte mit hoher Achtung ben
wundert; aber unsere Unternehmungslust haben
wir nicht bereut, im Gegenteil! Zwar war der
Schnee stellenweise bedenklich tief, doch im
Gänsemarsch ließen sich derartige Widerstände
überwinden nach dem bekannten Leitsatz:
„Hannemann, geh du voran, du hast die größten
Stiefel an!“

Es gab für uns Harburger ganz neue Ern
lebnisse: märchenhafte Winterpracht

—

an hohen Schneewächten; zugewehte Hohlwege.
die umgangen werden mußten; herumstreichende
rotbrüstige Dompfaffen, Scharen von futtern
suchenden Schwanzmeisen, Goldammern und
sonstigem Vogelvolk; viel immergrüne Misteln
auf ragenden Baumriesen und schließlich die
steil aufstrebende Felsenhöhe, die trotz heftigem
Schneegestiebe bezwungen werden sollte. Mann

cher ist hier und da plötzlich abgesackt, zur Ern
heiterung der andern, mancher auch ungewollt
wieder hinabgeglitten, wenn er soeben stolz und
erhaben um sich blicken wollte. Aber alle
haben die Höhe bezwungen, und es war allen
ein einzigartiges Erlebnis. Das „Märchenn

schloß“ da oben entpuppte sich zwar als eine
Ruine in des Wortes wahrer Bedeutung, und
von einem weiten Rundblick konnte bei der
geschilderten Wetterlage keine Rede sein; aber
in der gemütlichen Gaststube gab es ein strahlenn

des Oeschen und für jeden von uns eine große
Tasse heißen Kaffee, der hier am rechten Platze
war. Die nun eintretende Rast war verdient
und wurde recht genossen

Der Abstieg auf entgegengesetzter Bergesn

seite im Windesschatten dot neue Reize, er
hrachte lustige Rutschn und Stolperbahnen, alle
mit reinem, weißem Schnee weich gepolstert.
Gepurzelt ist wohl jeder einmal, aber niemand
blieb endgültig stecken. Es kam uns hier die
klare Einsicht, welchen Zweck und Sinn der
Schneeschuh in derartigem Gelände hat. Leider
fehlten an diesem wirbligen Morgen alle Schin
hasen, die uns dies in zünftiger Weise und
schnittiger Form hätten vorflthren können
Doch auch wir stolprigen Schneehopser erreichn

ten pünktlich wieder unser Züglein, das uns
imbringen sollte, und hatten genußreiche

Stunden auf unsere Art erlebt.
Wie hatten sich alle schon tagelang auf diesen

Ausflug gefreut, und wie freute sich jetzt ein
jeder auf das gemütliche Heim und auf die
wartenden dampfenden Schüsseln! Es war das
hier nicht unser erster schöner Ausflug und
soll auch nicht der letzte gewesen sein. Ja, liebe
Eltern in Harburg, auch im rauhen Winter

eefällt es Euren Kindern vortrefflich in der
ayerischen Ostmark. Wir alle halten tapfer

durch bis zum frohen Wiedersehen in der
Heimat A
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aus dem Harburger Gerichtssaal

Es war ein starker Wagen der Linie 38 —
und das wurde in der Verhandlung befonders
betont mit dem ein Straßenbahnführer
Mitte Novembex den Hauptbahnbof verließ. In

der OttonTelschownStraße parkte rechts ein

Wehrmachtswagen. 9 Radfahrer wolltendiesen in dem Augenblick über len, als auch
ein Tempowagen in derselben Richtung vorbei

Um die Radfahrer nicht zu gefährden,wollte.

nahm der Fahrer dieses Wagens bei ausgen

schwungenem ichtungsanzesger das Gas weg.Zur gleichen Zeit kam als dritter Ueberholender
der starke Wagen der Elektrischen an. Wie ein

junger ungehändigter Hengst mit erheblichemKraftüberschuß gab er dem Tempowagen einen
solchen energischen Stoß, daß ein Reisen platzte

und der Wagen selbst noch über 12 Meter weiter
gegef den Wehrmachtswagen flog. Dem Einn

wand des Angeklagten, der Lenker des kleinen
Wagens habe beim Ueberholen auf die nachn

olgende Elektrische achten müssen, konnte das
Gericht nicht folgen. Ausgeführt wurde, es gebe

nach der Straßenverkehrsordnung keine Sonn

derrechte für die Straßenbahn. Alle Fahrzeuge

seien gleichberechtigt im Ver 85 Der Straßennbahnführer müsse in solchen 7 ällen immer mit
den ungünstigsten Momenten rechnen, die einn

treten könnten und danach seine Maßnahmen
treffen. (4 Cs. 415.)

Müßiggang ...

Heinrich hatte die besten Aussichten im Leben.
Er ist 34 Jahre alt, kräftig gebaut und nicht auf
den Kopf gefallen. Er verdiente auf einem
hiesigen Werk ganz gut; sein Kummer war nur,
daß er Alimente zahlen mußte. Es gefiel ihm

ber besser, sich ohne ersichtlichen Verdienst
durchs Leben zu schlagen. Günstig war für ihn,
daß er noch eine Mutter hatte, bei der er wohn

nen und essen konnte. Doch er hatte auch Ann

sprüche, und um dafür das nötige Geld zu ern
langen, beschritt er Wege, durch die er auch noch

ne Mutter in ein schlechtes Licht brachte. Sie
saß den Schlüssel zu einer anderen Wobnung.

eren Reinigung sie übernommen hatte. Diese

Immer mit den ungünstiosten momenten rechnen

Wohnung öffnete Heinrich heimlich zunächst am
9. Dezember, indem er seiner Mutter den
Schiüfßel entwendete. Einen Teil der wertn
vollsten Sachen packte er zusammen und versetzte
ste für 25 Mark. Der Erlös wurde in wenigen
Stunden vertrunken. Einige Tage später drang
er n zweimal dort ein und machte die Wohn

nung so ziemlich leer. Es verschwanden eine
silberne Uhr mit Kette, zwei Anzüge, ein Mann

tel, Tischdecke, fünf Kissenbezüge, drei Bettn
bezüge, Opernglas und weitere Webwaren
Zum Schluß verkaufte er auch noch die Pfandn

scheine für acht Mark, so daß es dem Bestohlenen
unmöglich ist, seine chen wieder einzulösen.
Wochenlöhne sind für den Schwergeschädigten
erforderlich, die notwendigen Sachen wieder ann

zuschaffen, soweit dies ihm überhaupt möglich
sein wird. Auch das letzte Geld war in wenigen
Stunden vertan. Die Tat war um so gemeiner,
als Heinrich den Bestohlenen schon seit mehr als
20 Jahren kannte. Sein Geständnis und die

Beteuerung, in Zukunft sich ordentlich in Lebenverhalten zu wollen, bleibt hoffentlich kein
Lippenbekenntnis. Zunächst hat er zwei Monate

Gefängnis unter Anrechnung der Unternsuchungshaft abzusitzen. (4 Ds 117.)

Wo stand das linke Vorderrad? —

Um diese Frage drehte es sich des längeren

in der Verbandlung gegen einen hiesigen Kraftnfahrer, der am 19. Oktober in den Vormittagsn

stunden seinen schweren Bus von der Kochstraße
in die Winsener Straße lenkte. Der Führer
win einen von links kommenden Motorradn

fahrer nicht gesehen haben, der mitten auf der
Straße mit ihm zusammenstieß. Andere und
unbeteiligte Zeugen haben ihn aber schon an
der Rosentreppe, etwa 100 Meter voraus, ann

kommen sehen. Der Busführer muß demnach
nicht genügend Obacht gegeben haben. Da die
Winsener Straße als Hauptverkehrsstraße Vorn
fahrt hat, bätte der andere den Motorradfabrer
erst vorbei lassen müssen. Wegen Uebertretung
der Straßenverkehrsordnung erkannte das Gen

richt auf 10 Mark Geldstrafe. (4 Cs. 411.)

Schon der Film „Jud Suüß“, der kürzlich in
Harburg im GlorianPalast vorgefuhrt
wurde, veranschaulichte mit aller Deutlichkeit,
mit welch raffinierten Mitteln der Jude arn
beitet, um sich selbst und alle seine Stammesn

genoffen ohne jegliche Arbeit zu bereichern. Noch
weit mehr gibt der gestern zum ersten Male
ebenfalls im GlorianPalast aufgeführte Film
„Der ewige Jude“ Aufschluß über dieses

5 as in seiner ganzen Gemeinheit
Bemen Jaßrhunderten die kt verpestete,

dem in Deutschland nur dadurch ein Riegel vorn
geschoben werden konnte, daß gleich nach der
nationalsozialistischen Machtübernahme der
Führer das Judentum mit Stumpf und Stiel
ausrottete. Leider gab es eine Zeit, in der man

dem sog. zivilisierten Juden nicht nur Achtungentgegenbrachte, sondern ihn auch zu Amt un

Würden erhob, ihm in der Regierung einflußnreiche Stellungen einräumte. Wohin das führte,
erlebte jeder in der Zeit der Revolution von
1918 und in der Inflationszeit.

Die Deutschen sind geneigt, allzu leicht Gen

wesenes zu vergessen, und deshalb war es einn

mal notwendig, im Film das dem Deutschen
völlig fremde Unfaßliche der füdischen Welt so
vorzuführen, daß er daraus lernt. Der Film
„Der ewige Jude“ will nichts anderes, als
aufflärend wirken, allen klarmachen, was die
niddische Rasse alles vermochte. Man sieht den Jun

den in den zum größten Teil in Polen erfolgten
Aufnahmen bei einem Puriumfest, in der
Synagoge bei den uns Deutschen völlig fremd
artigen orientalisch anmutenden sog. feierlichen
Handlungen, bei denen jede sich bietende Gen

legenheit zum Feilschen benutzt wird, ferne
in den Rabbinerschulen, in denen ausschließlich
die angebliche Weltbedeutung des Indentums
gelehrt wird. Entsetzlich sind die Szenen des
grausamen Rituals beim Schächten. Es gibt

aber noch eine ganze Anzahl sehr aufschlußnreicher Bilder. Unter sich sind die Juden in
Kaftan, und Bart völlig das, was sie sein wollen,
nämlich der Krebsschaden am gesunden Volksn

körper. Doch als getarnte Gesehschaftsmenfchen
erscheinen sie in ganzer Liebenswürdigkeit, als
hätten sie es nur auf die Begli ung der
Menschheit abgesehen. In Wirklichteit geht ihr
ganzes Dichten und Trachten dahin 2

————

Die Pflicht-fJ. muß den Leistungs-

kampf in den vereinen aufgeben
Die Gebietsführung der Hitler

bekannt: . Auf Befehl der Reichsjugendfü

haben so ort sämtliche Angehörige der
S (Jahrgang 1923) den L
Pereinen aufzugeben. Jedem Angehörigen der
PflichtnHJ. (Jahrgang 1923) ist es untersagt,
a b. 15. Januar 1841 an den Pflicht, und
Gesellschaftsspielen des NERL. teilzunehmen.

Etwaige Nachfragenn sind 4 richten an die Genbietsführung der Hitilern ugend
Nagelsweg 10. gend, Hamburg 1,

kine frau überfahren und getötet

Gestern abend wurde in Hamburg auf dem
Eimspütteler Marktplatz bei en Haleftelle der
Straßenhahn, eine 37jährige Frau, die die
Straßenbahn verlassen hatte und auf dem Fahrn
damm stand, von einem ankommenden

d gibt

rung
Pflichtn

Leistungssport in den,

Lastn
er Stelle

Feststeungen ergaben, hattee

kraftwagen überfahren und auf d

He 5 St. Wie dieie Luftdruckbremse

—

Der Jude in leiner wahren bestalt

Die Berjudung der ganzen Welt im Film

malig

s Lastkraftwagens versagt.

lich den Geldsäckel zu füllen und, nicht rastend,
das internationale Finanzjudentum zu immer
größerer Blüte zu bringen. Die Filmkamera
leuchtete in die äußersten Winkel des Judenn

tums hinein, um damit einen dokumentarischen
Beweis ihres schmutzigen Daseins zu erbringen.
Die Gegenüberstellung dessen, was der Nationaln
sozialismus in wenigen Jahren mit einer rein

Mischen asst üchaffteh i besonders eindrinalach.Die Erstgufführun s. gewaltigen Films, der
das Krädikat Ae sdennt sch und nstlersich
wertvoll erhielt, hinterließen bei allen Teilnehn

mern, unter denen man Vertreter der Partei,
der Wehrmacht, der Polizei, der n und der
SA. sah, einen starken Eindruck.

Sehr gut paßte zu diesem Film der Kulturn
film „Ostraum — deutscher Raum „, der
die Zuschauer in die Gegend deutscher Kolonin
sation und deutschen Kulturschaffens führt, die
aguch die Juden zu beherrschen hofften, was
ihnen jedoch dank der Tatkraft und der Unern

schrockenheit des neuen Deutschlands nicht genang.

„Der ewige Inde“ vor der HJ.

Die HitlernJugend benutzte den ersten
Dienstsonntag des neuen Jahres zur Durchn

führung von Jugendfilmstunden mit dem Dokun

mentenfilm „Der ewige Jude“. Alle Verann

staltungen wurden umrahmt von Kampfliedern
der Bewegung. Sprechchören und Ansprachen
der Einheitenführer, in denen diese auf die Gen

fahr des Judentums hinwiesen. Eine besonders
eindrucksvolle Feierstunde dieser Art fand im

8. Januar 1941

Berlin, 8. Januar. (Eig. Funkd.)

Das Oberkommando der Wehrn
macht gibt bekannt:

Bei einem Vorstoß gegen die englische O stn
küste griff ein Schnellbnot vor der Themsen

Mündung einen durch Zerstörer stark gesichern
ten feindlichen Geleitzug an und vern
senkte ein Handelsschiff von 2500 BRT.

Die Luftwaffe setzte auch gestern bei
ungünstigem Wetter ihre Angriffe auf
London fort. Kleine Kampffliegereinheiten
belegten im Laufe des ganzen dTages
die britische Hauptstadt wirkungsvoll mit
Brandn und Sprengbomben. Einzelne Flugn

Der heutige Wehrmae
———n——-½nnñn—On:B————————

—

htsbericht

Schnellboot versenkte ein handelsschiff

London im Laufe des ganzen Tages von kleinen Kampffliegereinheiten wirkungs
voll bombardiert

sowie kriegswichtige Industriebetriebe in
Süd, und Mittelengland erfolgreic
an. Sie beschossen dabei auf mehreren Flug.
plätzen zahlreiche abgestellte Flug.
zeuge im Tiefflug mit Bordwaffen. Weiten
wurde eine chemische Fabrik schwer
getroffen.

Ein Kampfflugzeng der bewaffneten Außt
klärung griff in der mittleren Nordsee nördliekt

Great Yarmonth eine britische Minee
suchflottille an und erzielte auf einem der
Räumbonte mehrere Volltreffer. Das Schul

blieb brennend und in sinkendem Zustan
liegen. 2

Ein feindliches Flugzeug wurde im Luftkamp
zeuge griffen ferner Flugplätze, Bahnanlagen bei Dover abgeschossen.

knolischer zerstörer von stalienischen

flugzeugen torpediert

Rom, 8. Januar. (Eig. Funkd.) Der itan
lienische Wehrmachtsbericht hat foln
genden Wortlaut:

„Das Hauptguartier gibt bekannt: In der
Cyrenaika Streifenn und Artillerietätigkeit
zwischen Bardig und Tobruk. Unsere Torpedon

sn ichen. haben einen feindlichen Zern
störer bei Sollum torpediert. Jagd.n und
Kampfflieger haben feindliche motoristerte Einn

heiten mit Maschinengewehrfeuer und Spreng

bomben erlegt .Die feindliche Luftwaffe hat zahlreiche
Einflüge auf verschiedene Oertlichkeiten der
Cyrenaika und auf die Wohnviertel von
Tripolis durchgeführt, wo es vier Tote und
etwa zehn Verwundete gab. Ein feindliches

Anspruch auf den alten Arbeitsp

3 HBr 1tW —

lassen, so hat er grundsätzlich Anspruch auf
Rückkehr in sein altes Beschäftigungsverhältn
nis. Er kann verlangen, daß ihm der Betriebsn

führer wieder die alte oder gleichwertige Ben

schäftigung zuweist. Der Anspruch des entn
lassenen Soldaten, so heißt es in einem Erlaß
des Reichsarbeitsministers, besteht auch dann,
wenn ein Ersatzmann seinen Arbeitsplatz innen

hat. Selbst wenn sich der Ersatzmann auf dien

sem Arbeitsplatz beson e bewährt hat, ist esnicht angängig, den Zürückkehrenden auf einen
anderen Arbeitsplatz zu verweisen, für den
weniger günstige Arbeitsbediezgungen gelten.
In diesem Falle muß der entlassene Soldat das

Erste Anrecht auf die betreffende Arbeitsstehaben.

—782* Reif für die Sicherungsverwahrung. ie
Strafkammer des Landgerichts Hamburg in
HamburgnAltona verurteilte den 35 Jahre alten
Walther Schäfer als gefährlichen Gewohnn

heitsverbrecher wegen schweren Diebstahls in
21 Fällen (zum Teil in fortgesetzter Handlung)

u 3 ½ Jahren Zu chtda us, 10 Jahren
Ehrenrechtsverlust und ordnete außerdem die

Anwendung der Sicherungsverwahrung an.
Der Verurteilte, der schon 11 Gefängnisn und
Zuchthausstrafen hinter sich hat, war im Mai
1939 nach Verbüßung einer fünfjährigen Zuchtn
bausstrafe entlassen worden und hatte bereits
im August wieder mit Diebereien und Einn

brüchen begonnen. U. a. plünderteer in
Bahrenfeld in der Nacht zum 14. August zahln
reiche Keller aus und zog mit einem bepackten

GlorianPalast Harburg statt

kin Sonderempel in farburg zum Tag der Briefmarke

Sonderschau der „KraftndurchnFreude“ Sammlergruppe im CentralnHotel
in Har

Wenn zum diesjährigen „Tag der Briefn
marke“ am 12. Januar eine besondere Briefn
markte mitten im großen Kriegsgeschehen erstn

erscheint, s erblicken wir darin einen
Beweis der starken Kraft unseres Volkes, das

auch in kriegerischen eiten den kulturellenBelangen seine volle Aufmerksamkeit widmet.
a, die Briefmarke ist in den dunklen Abendn

unden manchen Sammler zur stärkenden und
beruhigenden Freundin geworden, sie ist dem
Soldaten eine Künderin seiner großen Taten
geworden und bleibt für ewige Zeiten ein histon

risches Dokument ersten Ranges das in seiner
Schlichtheit späteren Geschlechtern immen wien

der von unserer roßen Zeit künden wird.So haben die KraftndurchnFreude“nSammlern
gruppen ihrerSonderschou in Hamburg
und Harburg die Briefmarken und Stem
pel des Dritten Reiches als wesentlichen Inn

halt gegeben, um damit einen rächtigen Uebern
blick üher die Entwicklung und Bedeutung un
serer Zeit zu bieten. Dazu kommt im Portern
haus t. Pauli in Hamburg am
Cireusweg u. a. noch eine der bedeutendsten
Sammlungen unseres Grenzlandes Schleswig,
die eine sohr beredte Geschichte erzählt, sei es

nun aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts,
sei es vor allem aus der traurigen Zeit des

Vexdafller Dittats.ie Harburger Ausstellung mit
dem Son derpostamt, das einen tempen
mit Infanterie führt, ist nur am Sonntag, dem
12 Janugr, von morgens 9 Uhr bis zum Einn

tritt der Dunkelheit geöffnet. Für eine reibungsn

Koffer voll Beute ab, wurde aber schon am
nächsten Tage festgenommen.

burg

lose Abwicklung des Verkaufs der Sondermarke
und der Sonderkarten ist hinreichend Sorge gen
tragen. Wie wir hören, sind auf die Sondern
marke zu 30 Pfennigen und das Gedenkblatt
zu 55 Pfennigen sehr viele Vorausbestellungen
eingegangen, so daß mit einem schnellen Ausn

verkauf der Sondermarke, die nur am
12. Januar mit dem Sonderstempel abgestempelt
wird, gerechnet werden muß.

Wir weisen noch besonders darauf hin, daß
die Veranstaltung zum Tag der Briefmarke am
kommenden Sonntag, dem 12. Januar, in Harn
bhurg im „CentralnHotel stattfindet, also
nicht im Ratskeller, wie irrtümlich im Amtsn

blatt des Reichspostministeriums bekannt gen

geben worden ist. Die regelmäßigen Tauschn

zusammenkünfte der Harhurger Sammsern
gruppe finden nach wie vor im Ratskeller statt.

——

* Vorzeitiges Ende der Berufsschulpflicht.
Nach dem Reichsschulpftichtgesetz endigt die Ben

rufsschulpflicht vor Ablauf der Zeit, wenn die
Schulaufsichtsbehörde feststellt, daß die bisherige
Ausbildung des Berufsschulpflichtigen den Ben

such der Berufsschule fortan enebehrllch macht
ImEinvernehmen mit dem Reichswirtschafts
minister hat der Reichserziehnngsminister ann

geordnet, daß eine folche Feststellung in enger
Zusammenarbeit mit der zuständigen Berufsn

Flugzeug wurde von einem unserer Jäger
geschossen.

An der griechischen Front Aktione
lokalen Charakters, in deren Berlauf wir den
Feind starke Verluste zufügten und sein
Ingriffsversuche auf unsere vorgeschobene

Stellungen abwiesen.

Englische Flugzeuge haben wiederholt, ohm
Opfer zu verursachen, unsere Sanitäts
ormationen bombardiert. Drei

eindliche Nlugzenge wurden brennend zuAbsturz gebracht.
Unsere Flotteneinheiten haben

mit sichtlichem Erfolg Oertlichkeiten und Fahr
straßen längs der feindlichen Küste beschossen

In Ostafrika ist der Versuch der feind
lichen Luftwaffe, eine unserer Ortschaften i
Eritrea zu bombardieren, durch das sofortig
Eingreifen unserer Jagdflieger zum Scheitent
gebracht worden.

—————————nMö
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* Eimn gefährlicher Tannenbaumbrand ent
stand gestern vormittag gegen 9.30 Uhr in Hamn

burg in einer Wohnung in der Schlachterstraßez
Zwei kleine Kinder konnten von Nachbarn
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Zug?
der Feuerschutzpolizei löschte das Feuer, dasßt
mittlerweile die ganze Zimmereinrichtung ern
faßt hatte, mit einem Rohr.

Neichstreubund ehemaliger Berufsfoldaten.
Standort HamburgnHarburg. Der nüchste
Standortappell findet am Sonntag, zem
12. Januar 1911, um 14 Uhr, im Vereinelokal
Werderstraße 74, statt.

Olns allae Wa

Bis 2 km wird zu fuß gegangen

Tokio, 8. Januar. In den großen Städt
Japans haben sich Vereinigungen gebild
deren Mitglieder sich verpflichten, alle
fernungen unter zwei Kilometerzu Fuß zurüch
zulegen; dies soll erstens zux körperlichen Er
tlichtigung, zweitens zur Lösung des für dee
Großstädte immer schwieriger werdenden Vern

kehrsprobleme beitragen. he Osaka wurdder bekannten MidosujinAllee eine Strecke
2 Kilometer abgesteckt und durch Zeichen ke
lich gemacht. Mitglieder der Fußgänge
eine achten auf dieser Strecke auf die 1
Haltung, den natürlichen Gang und die
ängerdisziplin der Leute, die sich morgens?

ge Arbeitsstellen und abends wieder heim
geben. Hier wird ihnen beigebracht, daß
Marschtritt des japanischen Militärs —
natürlichste und wirksamste Gangart für
paner — 75 Zentimeter in der Länge miß
etwa 140 Schritt kommen auf die Minute.
Die Strecke von zwei Kilometern wird durch
schnittlich in 20 bis 25 Minuten zurückgelegt

chinesische ßeilmittel

Schanghai, 8. Januar. Die alte chinesis
Heilkunde stützt sich vielfach noch auf Hei
mittel, die aus dem Tierreich stammen, nam
lich auf Eidechsen und Maulwurfs

ger illen. Die Herrichtung getrockneter Cechsen ist zu einer besonderen Industrieg.
worden. Diese Tiere kommen zum größten *
aus der Provinz Kuangfi. Sie leben dort
einer Tiefe von etwa 12 Meter unter der Erde
und werden nur nachts gefangen, wennsie aus
ihren Löchern kommen. Von dem Hafen 7
hoi aus wurden in einem einzigen Jahr!
weniger als 200 000 getrocknete Eidechsen
frachtet. Diese Mumien werden in Form
Teeaufgüssen angewendet, um gewiffe Kra

heiten zu bekämpfen, Das aus der getrockneMaunlwurfsgrille gewonnene Pulver wird
Heilmittel gegen die Schwindfucht verwer
Professor Metalnikoff hat nun eine Reihe
Untersuchungen durchgeführt, um festzuste
ob die chinesische Heilkunde lediglich auf A
glauben beruht, oder ob praktische Erfolge

ihr zu erzielbn sind. Er hat den Maulingrillen erhebliche Mengen von Tuberkelpaz
des virulentesten Typs eingeimpft, ohne
die Kerbtiere irgendwie darauf reagierten.
obachtungen unter dem Mikroskop zei
dann, daß die Maulwurfsgrille die Fäbi
hat, die Bazillen zu verdauen und in eine
gelbbraunen Breies zu verwandeln der
erum mit immunisierender Kraft ausgest

ist. Diese Untersuchungen rechtfertigen alf
gewisser Weise die seit Jahrhunderten avertretung getroffen wird. Sie ist in jedem

Falle vorher zu hören.
wandten Heilmethoden der Chinesen.
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8. Januar 1941

Seit der Annäherung an den Mars hatte
sich bei Erland niemand von der Leitung des

ffes blicken lassen: weder Don Manuelo
noch Ogo Kutula .. oder Vaelen.

iten Das wunderte Heinz. Weswegen mied man
ihn auf einmal? Und was hatte man überhaupt
mit ihm vor? Aus welchem Grunde wmochte
feine dnf angeordnet worden sein? Wie hatte
man sodann erfahren, daß er sich auf dem Fahrn
zeug befand? Alles Fragen zu deren Lösung er
nichts, gar nichts tun konnte, 4

Auf einem seiner seltenen Rundgänge glaubte
er beobachtet zu haben, daß „Marso der Zweite“

selber sich gleichfalls so etwas wie eine Haft gen

allen lasten mußzte Denn als Erland durchSehloch in der Spitzenkabine schaute, ben

kte er, wie ein förmlicher Schwarm von

eren Luftfa rzeugen, die Marso dem Zweinaußerlich auffallend ähnelten, den Luftkoloß
flogen.
So ernst Heinz

deutete — über dieß
willkürlich lachen.

Der dritte Tag brachte endlich die sehnlich
erwartete Unterbrechung seines einförmigen
Lebens.

Es ging auf den Abend zu. Heinz merkte
dies an der schnellen Abkühlung in seinem
Zimmer. Er wußte schon, daß die Nachtn
jemperaturen auf dem Marsempfindlich kalt
sind — tief unter Null, nach erdenmenschlichen
Begriffen.

Nach längerem Klopfen trat ein Besucher ins
Gemach, den Erland am wenigsten erwartete —
Ogo Kutula. .

„Heinz mochte sich höflichst überrascht zeigen;
denn der Zweite Kommandant lächelte leicht.

Dieser Ausdruck des Bergutgtsdns wich inn

dessen bald einem verbindlichen Ernst. — Dersucher fingerte eine Zeitlang an seiner Ren

bang berum, ehe er zu sprechen anbob: .
Seien Sie uns Marsmenschen nicht bösy,
ior Erlando, wenn wir Sie für einige Zeit

ein wenig vernachläfsigten. Essteckt keine feindn

liche oder unartige Absicht dahinter. Sie
brauchen sich auch über die Haft, die ja in Wirkn

lichkeit gar keine ist, keine unruhigen Gedanken
zu machen. Um Sie völlig zu beruhigen, möchte
ich gleich am Anfang unsr aer Unterredung ern
klären, daß Ihnen auf dem Mars nur Gutes,
Erfreuliches bevorsteht. Allerdings unter einer
gewissen Voraussetzun .4 .

„Und das wäre?“ flocht Heinz ein.
„Daß Sie vollkommen ehrlich sind und . ..

blindlings mir vertrauen!“
In Erlands Augen glomm

01 — nd gend

seine momentane Lage auche Wahrnehmung mußte er

un
ein Blitz auf

Upne
n

Gn

Am Rande des Spielfeldes

Nach unseren letzten vorweihnachtlichen Betrach
tungen hat e urchführung der Bereichsklassen
pwpiele gute Fortschritte gemacht, Die Praris ben

statigt unsere Behauytun
die Rückspiele sehr
lichen Verhältnisse

gen und läßt erkennen, daß
schnell eine Umkehr der sportn

lichen und Ereontffe bringen kann.Heftiaster Widerstand der Abstiegsbedrohten heißt
der Generalnenner aller Spiele der zweiten
Runde, Er ist beinahe wichtiger als der Einsatz in
der Meisterschaft, an dem ja von vornherein nur
ein kleiner Kreis Auserwählter beteiligt war. Aber
das Wasser der Abstiegsgefahr reicht über die
Tabellenmitte und der Strudel kann einen ede
maligen Meisterschaftsaspiranten von gestern binnen
weniger Wochen Ahstiegskandidat von morgen wer
den lassen. Diesen Tücken des Schicksals wollen alle
Beteiligten nun entgehen.

In den letzten Spielen erwieß sich der H S B. als
Meister seines Faches auch auf anormalen BVodenn
verhältnissen. Die glatten Erfolge gegen Holstein
und St. Georg Sperber kennzeichnen die Stärke des
tünftiaen Nordmarkmeisters. Holstein
hatte alle Geschützstände gut besetzt, um in Wil
hehmsbung 0 entgelten zu lassen, was der
55V. den Kielern eingebrockt hatte. Aber die Inn
sulgner drehten den Spieß, um und machten die
Kieler Rechnung shrer ditnElfmeternNiederlage durch
einen 3;1nErfolg aut. Fortunag trug vreichlich auf,
hoch lien die Gastgeberin Victoria sich nicht lumpen:
sie hatte mehr nachzusetzen und gab den Glückstädtern
noch funias, Torg mit. mif schriehen schon einmal, für die Lübesker Polizei sei der forsche
Stürmer Wilbelm für zwei Tore gut. Gegen Bo
russianHarburg fehlte dieser Erfolgsspieler, daher
hatten die Ordnungshüter auch große Mühe, Bo
russia mit 2il niederzuhalten, obwohl diese den
rößten Teil des Spieles mit zehn Leuten durchn

Lchtes mußten, Auch in Wandsbek machte derTabellenletzte Concordig gewaltige Anstrengungen,
so daß der, Meister Eimsbüttel schwer kämpfen
mußte, um sicher üher beide Runden zu kommen,.

Im Gegensatz zu der allgemeinen Annahme, nach
der zweistelligen Torunter chisden keine sportlicheBedeutung zukommt, steht der 15 10, Sse,g Rafenn

ports im vorverleaten Meisterschaftssoiel gegen

edel. Die Oarburslfr befreiten mit diesem Rekordergebnis ihr fußbat sportliches Herz von dem Alp
druck gegenitber der Hamhurger Konkurrenz von
inion und St, Pauli im Nachteil zu sein, Außer

dem, wurde Rasensvort wieder Spivenreiter der
Hanfastaffel.

sechzehn wollen Bormeister werden

Schlußkämpfe der NordmarknBoxer

——

Am konmenden Tonntag, 12. Janugr 1941, um
Ühr, öfinen sich die Ture der Volizeiturnhalle

in der Bundesstraße und eine große Anzahl pon
Zuschauern wird sich einfinden, um den in diesem
Jahre nanz besonders interessanten Endkämpfen bei
uwohnen. In einigen Kämpfen ist es ungemein
chwer, den Tieger voraus zu fagen.
Im Fliegengewicht wird der kleine internationgle

Heinz G 6 Hke unangefochtener Sieger werden. Ineinem Einlagekamuf wird er aber dennoch sein
Können unter Beweis stellen, Der, Gegner der pon
ausmärts geholt werden muß, steht noch nscht fest.

Völlig offen ist der Aeßer im Bantamgewicht.Platte, Peder und auch Bebert find beinah gleich
wertig. a Plgtte und Weber zur Zeit einge
ogen sind und Bebert mehr Zeit zur. Vorbereitung
at, könnte ihm daher der Siegeslorbeer winken.

Eine Ueherraschung ist natürlsch nicht ausgeschlosfen.
4 Federtgewicht werden sich HeßnKiel undO G d

4 9 gböke don B Golizei um den Sieu5

Am
4

innere Entschlossenheit, als er entgegnete:
aDaß ich ehrlich bin und sein werde, können
Sie als Selbstverständlichkeit betrachten, Herr
Kutulal! Im übrigen muß ich es ja sein. Schon
die Klugheit gebietet es mir. Weil ich mich in

hren Händen befinde — in der Gewalt der
Marsmenschen. Doch wie soll ich den Ann

spruch auffassen: daß ich blindlings nur Ihnen
vertrauen darf und muß?! Ihre Forderung

könnte mich in unangenehme zweispänltige Situnationen bringen! Wie soll ich mich beispielsn

weise künftig Don Riano gegenüber verhakten,
nur einmal angenommen? Gelten von nun an
seine Anordnungen wie soll ich mich ausn

drügken — weniger als . .. als Ihre Befehle!“
Ogo Kutula nahm den Kopf hoch. Seine

Stimme verschärfte sich um eine Kleinigkeit.
„Es würde zu weit führen, dieses Thema

lang auszuspinnen und in einzelne Fragen und
Antworten zu vergliedern, Senor Erlando!
Nehmen Sie meine Forderung, die das ben

tone ich eine Bitte ist, wörklich. Ihnen steht
absolute gedankliche Freiheit zu. Immerhin...

lauben Sie mir, Sie tun gut daran, meine
itte zu beherzigen und zu befolgen! Gerade

etzt entwickeln sich auf dem Mars Dinge von
o weitgehender Bedeutung. daß Sie .. . Dochas gehört nicht hierber. Aber Sie sollen wisn

sen, Senor Erlando, daß man mit Ihnen wichn
tiges vorhat, — von höchster Stelle aus sozun

sagen. Und an der bal igen Durchführung dien

ses Vorhabens bin ich stark interessiert. Vern
stehen Sie; die Pläne, die sich auf Sie bezieben,
gehen mich persönlich an . . . mich und meine
Tochter!! 8

„Vaelen?“
„Jal- 4 “
„Kber ich begreife nicht, Herr Kutula? Was

können das schon für Pläne sein, die mich ben

treffen sollen?“
„Ich werde Sie Ihnen klarlegen! Kurz gen

sagt: Sie sollen Vaelen heiraten!“
Erland glaubte salsch gehört zu haben.

Seine Gedanken verwickelten sich zu einem
Knäuel wirrer Ueberlegungen, Er sollte Vaen

len. Sie, ein Marsmädchen; — er ein
Erdenmensch. Zwei getrennte Welten; — zwei
Menschenarten. Und ihr eigener Vater machte
ihm diesen Antrag, einen Antrag, der etwas
Plötzliches und Befehlendes an tte.
Vaelens reizende Perfon erstand für kunden
vor ihm. Vaelen . . ?! Ein unbeschreibliches
Gefühl durchzitterte ihn. Und nun, ganz übern
mächtig, klang ein Name in seinem A der
auf: Felicitasl! — Wenn er auch wollte . ..
konnte, durfte er —? Und diese so überraschend
vorgeschlagene Heirat mit Vaelen sollte fragn

e emas31 vas

föchster Widerstand der Abstiegsbedrohten

und Marinen
ausgezeichn

streiten. Der deutsche Wehrmachtsn

meister Heß befindet sich in einer Kansneten Forym und wäre ihm ein Sieg schon zuzun
trauen. Da Götzke, aber bekanntlich immer mit
seinem Gegner wächst, dürfte es eine der erbittersten
Schlachten des Tages geben,

Im Leichtgewicht dürste der Endkampf nach dem
Ausscheiden von Spitzkopf (der infolge einer Ver
letzung längere Zeit pausteren muß) zwischen Gin
feldnKiel, und WilkensnCondor entschieden
werden, Einfeld ist der häxrtere Schläger, Jimmn
Wilkens der bessere Boxrer, Bei genüügender Vorbe

reitung dürfte Wilkens ijer of ein Sieg suemuten
werdesi können. Würdig Meister zu sein sind beideKömpfer,

„Im Weltergewicht dürfte die Frane a— demSieger leichter zu beantworten sein, obwohl Schu
bertnPolizei und RieckhoffnPost sehr weit
nach vorn gekommen sind, ist nicht anzunehmen, daß
einer von ihnen den vorfährigen Meister Raeschke
schlagen kann.

Die schönste und erbitterste Schlacht des Nach
mittages werden sich unsere besden Spitzenkönner
Karl Schmidt und Wilhelm Riemann liefern,
Beide sind mehrfach für Deutschland international
eingesetzt und haben sich enorm verbessert, Wenn
der deutsche Meister Schmidt gewinnen will, muß
er alle Register seines Könnens ausziehen, denn
Riemann, der entweder Baumgarten oder Schmidt
bei allen Endkämpfen vor sich hatte, möchte endlich
einmal den Fitel eines Bereichsmeisters erringen.

ie Fumpgthien der Zuschguer werden bei beiden
ämpfern liegen. Als Prophet müßte man an einen

Sieg des großen Technikers Schmidt glauben. .
Ein Kampuf auf Biegen und Brechen steht im

Halbschwergewicht hevor. Meister Baumgarten
wird in LückernKiel einen Gegner erhalten. der
weit über 100 Kämpfe hat, ungemein schlagstark ist
und noch nie zu Boden war. Wenn wir auch nicht
lauben, daß Lücker den langjährigen Meister ernstn
sch gefährden kann, wird seine Rontine doch reichen,

um Vaumagarten zu zwingen, alles aus sich herausn

zugehen. 3Man wesß, nicht, welchem Kampf man den Vor
zug geben foll, denn auch der Kamuf der Schwern
gewichtier versoricht eine besondere Delikatesse swerden. Zwei Soldaten, der Gefreite ten Ho
und der vorjährige. Bereichsmeister und deutsche
Wehrmachtsmeister Oberfeldwebel Grupe, stehen
sich gegenüber. Schon einmal standenfich diese beiden
„Riesen“ gegensiber und noch heute streitet man sich
in Jachkreisen darüüber, wer seiner Zeit wirklich ge
wonnen hat. Den Sieg bekam derzeit Grupe, weil
ein Sieger genannt werden mußte. Dieses Puell
wiederholt sich nun. Eine Voraussage ist unspres
Erachtens vollkommen unmöalich, Schon heute kann
aber gesagt werden, daß beide Schwergewschtler vom
Fachamt Berlin zu den deutschen Meisterschaften
nach Breslau einberufen werden, Wer unseren Gau
als Meister vertreten wird. foll sich am nächsten
Sonntag herausstellen.

Dar Kamuf wird von zwei Hugendyaarungeneingeleitet.
Der Vorperkauf ist eröffnet, Eine erheblich grön

sere Anzahl von Sitzulätzen ist geschaffen worden
und es wird besonders erwähnt, daß seder Ssnplatz
numeriert ist. Kassenöffnung am Sonntag ist um

Uhr.
Radfahrer am grünen Tisch

Hamburgs Radfahrer xrüsten zur neuen Serie und
wollen am kommenden Fonntag die Termin

r das Sportjabr 1941 aufstellen, Au
sefer außerordentlichen Fitzung sind guch die Ben
irksfachwarte des Veresches aus Schleswia. Kiel,

Abe Schwerin und Rostock vertreten. Auch gile
Vereinsvertreter sind dabei. Anschliekend 17 ühr
Chrung der Bereichsn und Bezirksmeister 1940.

.
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„Ich „ ich bin etwas fassungslos, Herr
Autula Ich möchte .. . ich würde wohi ganz
gern. Wirklich! Aber mich fesseln Bindungen.

„Was war, ist vorbei, Senor Erlando!
Rechnen Sie nicht mehr mit Ihrer Vergangenn

heit und mit den Bindungen, die Sie auf der
Erde hatten. Dies alles zahlt nicht mehr! Jetzt

Pißt Ihre Zukunft — Mars! Und wenn SieIhr Leben auff dem Mars wirklich leben wollen,
nn — sa dann müssen Sie Vaelen heiraten!“
„Demnach soll die Schlseßung dieser Ehe der

Anlaß sein 4, 7* . 2 d„ für Ihre Verwendung im Dienst der

Mars Reaierungs“

„Ja! Man will Ihnen eine Position einn

räumen, mit der Sie zweifellos mehr als zun
frieden sein werden.“

„Welcher Art soll diese“ — Erland verhielt
kurz „Anstellung denn sein?“

„Darüber wird Ihnen später näheres mitn
geteilt werden. Sie müssen mir eben vertrauen,
wie ich es von Ihnen erbat. Ja — und es hleibt
meine Frage: Wollen Sie Vaelen zur Frau
nehmen?“

„Wie denkt sie, Ihre Tochter, darüber?“
„Das weiß ich noch nicht. Es ist auch unn

wesentlich. Vaelen wird und muß einwilligen!
Das Wohl des MarsnStaates verlangt es!!*

Mittlerweile hatte sich die innerliche Ern

regung, die Sän befallen, gelegt. Er konntewieder klarer Witen, objektiver. Er sagte sich,
daß die angedenteten Pläne, von denen er noch
nichts Genaues wußte, die sich auf seine Person
und auf die gewünschte Ehe mit Vaelen ern
streckten, von katfächlich übergroßer Bedeutung
sein mußten. Sonst hätte Ogo Kutula gewiß
nicht erwähnt, daß eine Verwirklichung im Inn

teresse des Staates notwendig sei.
Aus einer unterbewußten Erregung heraus

meinte er: „Was sagt Don Riano zu alledem?
Weiß er schon — 2

Der Zweite Kommandant machte eine leicht
ahwehrende Geste. „Don Manuelo .. ? Nicht
um ihn handelt es sich hier — es geht um Siel
Uebrigens: Sie waren während der Fahrt

viel mit ihm zusammen — ohne mich. Sprach

er dn Ihnen über den Zweck unserer Fahrten
zwi chen Mars und Erde?“

Voll sichtbarer Spannung deugte Kutula
sich vor. „Ja —?. . Was sagte er darüber?“

„Nun er erklärte mir, daß die Reisen
Marsos des Zweiten den Sinn hätten, wissenn

schaftliche Beobachtungen, hauptsächlich wohl
binsichtlich der Erdatmosphäre, anzustellen.“

„So!“ — Das sagte er? Weiter nichts?!“
„Nicht, daß ich wüßte!“
„So, so . l“
Der Ausruf klang Erland so, als sei er im

Tone der Erleichterung gesprochen worden.
Der Besucher stand auf. „Was Sie erfahren

sollten und mußten, das wissen Sie nun, Senor
Erlando. An ihnen liegt es, die richtige Entn
scheidung zu treffen, Lassen Sie sich ruhig Zeit
dazu. „Marso der Zweite“ wird wahrscheinlich
noch zwei Tage kreuzen.“

Er wollte gehen. Erland hielt ihn zurück
Ka

Beginn der Tagung 14.30 Uhr bei Bans, Besen
binderhof.

Dänemarks Boxer gegen Deutschland
Am 19. Januar kämpft Deutschlande Länderacht

der Amgteurboxer im Kopenhagener Svorthaus
gegen Dänemarks Staffel. Die dänische Mannschaft
tritt in folgender Besetzung an; Kaf Frederiksen.
Viggo Frederiksen, Helge Rasmussen. Vigao Braendn
strup, Paul Kops, Gerhardt, Petersen, Christian
Christensen und Omar Hermansen. Von den Stammn
kräften wuxde nur der Schwergewichtler Nielsen
durch den Roskilder Hermansen ersetzt. Bemerkens
wert ist, daß der beste Mann der Danen, Gerhardt
Petersen, jetzt im Mittelgewicht antritt.

HallentennisnMeisterschaften in Hamburg
Das Reichsfachamt Tennis hat entschieden, daß

die deutschen HallentennisnMeisterschaften 1941 Ende
März in der Uhlenborster Tennishalle durchgeführt
werden, da die Bremer Halle nicht zur Verfügung
steht. Die Kämpfe werden voraussichtlich wie der nur
national durchgesührt. 4 4

Finnlands SkinWeltmeister
kommen nach Cortina

Nach Beendigung des Trainings und einiger Ausn
wahlkämpfe bar der Finr sche Skiverband nunmehn
die Mannschaft gufgestelle, die Finnlands Farben
auf den Weltmeisterschaften in Cortina dAmpezzo
und auf der Internationglen Winter
spvortwoche in GarmischnPartenkirchen
vertritt. Sie enthält zahlreiche Weitmeister, Olumn

viasieger und Olympigteilnehmer der veragngenen
Jahre, so beispielsweise Kalle Jalkanen, berühnut
durch seinen Lauf in Finnlands Siegerstaffel 1936
wester Walter Porssell., Klaus Karppinen, Nislo
Nikunen. Timo Muramga, Gino Olkinupra. C. Ala
kulp. Jessi Kurikkgla usw. Von dem beruflich vern

hinderten Weltmeister Pekta Riemnt unt dem krayfenVauli Pitkaegen abgesehen wird Finnland tatsächn
1 eine der irksten Mannschaften ins Feld schicken,
die es je aufbFt.

—
Die Zeiten der Vorbereitung sind

immer die längsten, die der Erfüllung oft
nur Augenblicke.

Keyserling.

Nein! Vorläufig geht es nicht. Vaelen ben

finbet sich bereits an Land — auf dem Mars.“
8

„Endlich endlich kommen Sie zu mirll“
Erlands ltung drückte freudige Aufgen

regtheit aus. Schnell, aus einem inneren Drang
heraus, hatte er gesprochen. Erst in dieser Min
nute kam es ihm voll zum Bewußtsein, wie
sehr ihn eine tiefere Neigung des Vertrauens

und der Wertschätzung zu Don Riano dinzoßDer Spanier lächelte matt, gleichsam, als
seier durch die offensichtlich willkommene Ben

grüßung gerührt worden. Doch nicht lange,
und sein Gesicht verdüsterte sich wieder. Er
nahm Platz, etwas müde, wie es Heinz vorkam.

„Wo stecken Sie solange? Don Manuelo.“
Wieder zeigte der Südländer ein Lächeln,

das gleiche Lächeln wie vorhin.
„Wo soll ich gewesen sein? mein Lieber.
ier auf dem Schiff. Doch ich hatte keine Zeit

ür Sie. Andere wichtige Dinge nahmen mich
in Anspruch.“

„So dürften Sie auch nicht wissen, daß sich
inzwischen etwas ereignet hat, das mich vor
einen schwerwiegenden Entschluß stellt: denn ..“

Plötzlich unterbrach sich Heinz. Durfte er
denn offen zu Don Mannelo sprechen? Ob das
Kutula recht sein würde?

Der Spanier erlöste ihn aus seinen zweifeln
vollen Ueberlegungen. „Reden Sie nur ruhig
weiter, Senor Ersando. Ich kann mir schon
denken, was Sie mir mitteilen wollten.“

„Wirtlich —“ fragte Heinz zögernd.
on Mannelo nickte. Fest aber ohne vern

letzende Scharfe, betonte er. „Merken Sie sich,
mio amigo: Man kann woh? versuchen, mir
etwas zu verheimliehe 1, aber verbergen
kan. man mir nicns auf die Dauer nicht!“

„Sie haben Sie gehört — 2“
„Si — sil“ Ja ia. — „Ich bin untern

richtet über die geplante Heirat mit Vaelen
Kutula.“

„Und was raten Sie mir?“
„Mein lieber Erlando! In dieser Angelegenn

bit kann Ihnen niemand einen Rat erteilen.Hier müssen Sie allein entscheiden! Und — i
glaube fast — Sie haben sich innerlich bereit
entschieden.“

Heinz hob die Hände hoch.
„Bitte!“ beschwichtigte der Spanier. „Wir

wollen nicht streiten. Ich will Sie weder so
noch so überzeugen. Nur ins Gedächtnis möchte
ich Ihnen etwas rufen. dies; Handeln Sie gen

rade in diesem speziellen Falle wie ein Erdenn

mensch! — So! Das ist alles, was ich mir ausn

zudrücken erlaube.“
Sichtlich erleichtert und doch wiederum entn

täuscht blickte Erland den Spanier an. „Das
sagen Sie mir. Don Mannelo, Sie, der doch
ganz und gar marsisch denkt, wie ich annehmen
muß?!“

setzung folgt

Bolzen nSchießsport
Am letzten Sonntag trugen die LiganB.nKl. und

Pufiqichnden den vierten Wettkampf mit folgendenResultaten aus; Tilly egen Stern 1146/1147, Tilly
egen Falke 1149/1156, Piang gegen Falke 1156½ 1171.
tana gegen Stern 1175/1140, Condor gegen Ruhige

Hand 1166/1161, Condor aegen Freischütz 09 1159,1156. B. Kl.: Condor gegen Treue Freundschaft 1154
1133. Wildschüt gegen Freischütz von 28 1116 420,
Wildschütz gegen Sichere Hand 1185/1128, Freiband
gegen Sichere Hand 1104/1007, Freihand gegen Kiek
grad 1004/1003, Freihand gegen Freischütz von 28

1084, Jungschüven: Sichere Hand gegen FAlldchtp1124/1075, Hubertus 2. gegen Diana 1074/1078,
Hubertus 2. gegen Freihand 1090. Hubextus 2. gegen
Freischütz von 28 1072/1084, Hubertus 1. gegen Hun
bertus 2. 1073/1047. Falke gegen Freischlltz von 28
1117/1117, Falke gegen Hubertus 1. 1079. Sichere
Hand gegen Ruhige Hand 1144.

Höchstleistungen erzielten Willy Menck 230. Heinn
rich Beneke 235, Günter Albers 290, Heinr. Stegn

mann 232 von Sichere Hand, Emil Mertzke 230.
Reinhold Steiner 230, Harry Albers 233 von Wildn
schütz, Carl Mente 230 von Kiek grad, Hans Wan
woris 234 von Treue Freundschaft. Carl Dreyer
232. Theo Paap 31, Walter Decker 233. Kurt n
men 280 und 232, Carl Mönkemener 230 und 283,.
Robert Jobmann 281 und 283, Jonni Mener 255
und 238 von Condor, Friedrich Lübberstedt 281.
Willy Lübberstedt 2836, Kurt Weigel 234 von Frein
schüt 00, Emil Benecke 232, Willy Stüye 288. Jon

hann Seidelmann 234, Walter Theis 233 von
Ruhige Hand, Werner Wagenknecht 233, Martin
Pump zweimgl 233, Orto Hagenau 234 und 335.
Ferd. Baxenscheer 283, August Meyer 282 und 285.

Friedr. Kaxenfnech 230 und 280 von Falke, RichardRatbh 238. Willy, Meyer 230, Fritz Christopeit 230
und 233, Carl Völkers 232 und 234 von Tilly. Emil
Haenel 233, Erich Große 230 und 235, Willy Rönen

berg 230 und 232 von Stern, Ferd. Baden 231 und

883. ritz Heidenreich 236, Heinr. Fülter 230 undCarl Dringelburg 237, Paul Plahs 235 und
237, Werner Riebesell 231 von Diana. C. R.

(Kraft, ZandernM.)
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ff

Arsbücher und Leute, die An

zch saß zunächst allein an einem größeren Tische,

ethestadt
e,
ick
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Gespräch ein und unterstrichen die Vorzüge

*

dos beheimnis des Wartesagles

hnhof nichts anderes als ein Durchgang und
vergang,

Bayernland anstimmten.

e hatte inzwischn auch sein ablehnendes

Oertliche Nachrichten

aus dem Stadtteil Harburg

Nachmittagsstunden, so etwa zwischen
8ds Uhr, wenn die Arbeitszeit in den
os und in vielen Werkstätten zu Ende geht
die Züge in vermehrter Folgenach allen

rollen, beleht sich auch den

rtesaal unseres Bahnhofs. Die werktätigen
sgenosten hasten, man möchte sagen „natur
liß“, daran vorüber, denn ihnen ist der

als Brücke zwischen Dienst und
zeit, zwischen dem traulichen Daheim und
unter anderen Gesetzen stehenden Arbeitsn

Wer aber von fernhen kommt oder inVerne will und etwas Zeit zur Verfügung
den zieht der Wartesaal, so hoch und groß
veit sein Raum auch ist, wie mit geheimnisn

n Fäden an.
ind wie ist dieses Geheimnis zu erklären:
lichst natürlich durch den unsterblichen

den Wänden herniederblickt, der den Menn

an den Tischen aus den Augen schaut und
mitunter in einer gewissen Nervosität

rt. (Nirgends wird so oft und unruhig
der Uhr geblickt, wie in einem Bahnhofsn

Man sieht eine Unmasse von
ern und sonstigem Reisegepäck, man sieht

sichtskarten schrei
man sieht ernste und heitere Gesichter und
von vielen Tischen her lebhafte Gespräche

dem sich dann zwei rotwangige, frische
erinnen des weiblichen Arbeitsdienstes nien
ßen. Sie plauderten lachend, und ich hatte
hr bald heraus, daß es auf Urlaub zu
ern ging. Bald nahmen auch drei Soln
Platz, die ebenfalls Heimaturlaub hatten

hbei aller soldatischen Disziplin ziemlich ausn

en waren. Ich hörte es an ihrer Sprache,
einer aus Frankfurt a. M., die anderen
aus Oberbayern waren Schließlich kam

noch ein ganz echter Sachse aus der „Dra
„ (Dresduer) Gegend hinzu. .
tee“, sagte der Sachse, als ich mir einen
recher bestellte, „nee, so ä Zeich dringn mir

und damit war die Verbindung hern
Der Frankfurter lobte seine schöne

am Main bis über den grünen
während die Bajuwaren nach einem Tiefn
aus ihrem Halben eine wahre Hymne auf

Am Ende fielen
die beiden weiblichen Arbeitsdienstler in

Schönheiten ihrer niedersächsischen Heimat.
ar schade, daß die Uhr nicht stehen blieb,
en unerbittlich ihre Zeiger weiterschickte
varen sämtlich warm geworden, und der

A

4
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1 Verdunkelung
von 17.30 bis 9 Uhr

allen deutschen UnBootnWerften
herrscht Hochbetrieb

ruckkörper des Unterseebootes gibt es für
hweißer viel Arbeit. Aher wie man sieht,
er sie sachverständig und vergnügt.

Urteil über den Eisbrecher

barten Grenzen zwischen
reißt die Schranken der
Eigenarten nieder.

zen Tischgespräch imreude: Wie schön ist das, daß wir alle
sind und daß sich im Reiche

Stämmen und Ländern keine Grenzen
Schranken und Hindernisse mehr geben möge.

ck.

bei verdunkzelung rechts gehen!
Volksgenossen! Bei

kommt es auch auf Gehwegen leicht zu unn

angenehmen Zusammenstößen. Vermeide sie, inn

dem du im er rechts gebhst. Benutze ber
schmalen Gehwegen nur den auf der rechten
Seite. Kannst du eine Taschenlam pe nicht
entbehren, laß sie nur kurz aufleuchten und vern
wende dazu blaues Licht. Halte Taschen!amven
niemals daß andere geblendet werden
ko

kriegshamsterer

gehören ins befüngnis

Das Amtsgericht Lüneburg verurteilte den
Viehverteiler S. zu drei Monaten Gen

fängnis und 300.— RM. Geldstrafe
wegen schwerer Verstü ßze gegen die Verbrauchsnregelungsverordnung. Der Schuhhändler R. ern
hielt wegen Abgabe eines Paares Damenschuhe
ohne Bezugsschein und „Bezahlung“ durch 50
von S. gehamsterte Eier (nur der Rest wurde in
bar bezahlt) 3 00,— RM. Geldstrafe. Beide
Urteile sollen zur öffentlichen Warnung und
Abschreckung in den Tageszeitungen bekanntn
gegeben werden. .

In der Begründung führte der Richter aus,
daß sich S. für seine Hochzeit im Mai 1640, aber
auch noch später fortgesetzt großse Mengen Eier,
Wurst, Butter, Käse, Speck und Schinken vern
schafft habe. Der Sinn der Verbrauchsregel ung
sei jedoch, allen Volksgenossen den gleichen
Anteil an den Lebensmitteln und Waren zun

kommen zu lassen so eine geordnete Kriegsn

wirtschaft zu Die etwas höheren

11s L
irgenverb

revidiert, als die
Zeit des Aufbruches gekommen war. Wir

drückten einander die Hände, und dann saß ich —
wieder allein am Tische. Da spürte ich erst, daß “ 8 3

wir deben Menschenkinder aus den verschiedenn no 3 ten el 3 AAten Gauen des Reiches uns in der kurzen Zeit
beträchtlich näher gekommen waren. Wi geit it enne rinen

den uns vermutlich niemals wiedersehen, und verkaufendennoch trug ich ein schönes Gefühl mit nach

[Hause: die Volkskameradschaft. WhW. Rozeschen
Es gibt sture, dickfällige und schwerblütige 8

Menschen, die dergleichen Dinge nicht recht oder Im besetzten Gebiet haben sich
garnicht begreifen, die innerlich erst aufgetaut Nachrichtenhelferinnen in den
werden müssen. Aber mir scheint, daß der Narten Dienst des Winterhilfswerkes gen

saal des Bahnhofs hierzu die geeignete Atmon stellt und verkaufen hier ASK.
sphäre besitzt. Sie lockert die Menschen auf Abzeichen an Soldaten Dieund macht sie menschlicher, sie verwischt die 1

Nähe und Ferne und
landsmannschaftlichen

Und auch über diesem kurn
Wartesaal schimmerte eine

Deutsche
Adolf Hitlers endn

lich die Sehnsucht Goethes, die er in seinen
Gesprächen mit Eckermann äußerte, erfüllt hat,
nämlich, daß es zwischen den einzelnen deutschen

und

Verdunkelung

Spende wird sicher besonders reich
lich ausgefallen sein.

(K. v. d. Piepen, ScherlnZandern
MultiplexnK.)

Kontingente der Selbstversorger dürften nicht
in beliebigen Mengen an Hamsterer abgegeben
werden. Grundsätzlich müsse eine solche
Hamsterei unterbunden und empfindlich bestrafn
werden. Wohin solle es wohl führen, wenn
jeder, der über größere Geldmengen verfügt,
Lebensmittel ohfte Karten in großen Mengen
aufkause. Es dürfen unter keinen Umständen
wieder solche Zustände wie im Weltkriege gen

duldet werden! Nach gesundem Volksempfinn

den bandele es sich nicht 65 eine einfache Ueberntretung, sondern um ein schweres Vergehen und
um die typische Rechtsbrechung durch einen
typischen Kriegshamsterer Als Strafe komme
nur Gefängnis in Frage. Das zwischen S. und
R. abgeschlossene Schuhgeschäft bezeichnete der
Richter als eine Schiebung, über die sich Käufer
wie Verkaufer durchaus einig gewesen seien.
Auch der Vertreter der Anklage, hatte das Ben

tragen des S. scharf gegeißelt, denn S. habe gen

Das Löschen von Jrandbomben

Größere Sandmengen bereithalten!

Der Polizeipräsident gibt bekannt:
Zur Verbinderung von Bränden bei Luftann

griffen ist die Bekämpfung von Brandbomben
oberste Pflicht einer jeden Luftschutzgemeinn

schaft. Alle bisherigen Erfahrungen haben ben
wiesen, daß neben Wasser zum Löschen von
Brandbomben vor allem auch Sand gen

eignet ist. Es ist deswegen nötig, mehr Sand
als bisher auf den Hausböhen und obersten
Stockwerten bereitzuhalten, zumal sich
gezeigt hat, daß in vielen Fällen der vorhandene
Sand zum Löschen von Brandbomben bei wein
tem nicht ausreichend war. Um der Bevölken

rung die Beschaffung von Sandzu erleichtern,
wird an zahlreichen Plätzen, zunächst in der
Innenstadt. Sand angefahren werden.

Alle Hauseigentümer, Luftschutzwarte sowie
alle Angehörigen der Luftschutzgemeinschaften
werden berdulch aufgefordert, in gemeinschaftn

licher Arbeit, zu der jeder verpflichtet ist
die Ausstattung der Hausböden und
Stockwerke mit genügend Sand
stens 0,75 cbm

für
der oberen
minden

ens umgehend zu sorgen. Der
hierfür angefabrene Sand kann kostenlos entn
nommen werden. Es wird erwartet, daß sich
niemand von der Erfüllung dieser dringenden
Luftschutzpflicht ausschließt und der Aufforden

rung des Luftschutzwartes oder eines Amtsn

trägers LB. hierzu nachkommt

Waffenhefte des feeres

Vom Oberkommando
„Waffenhefte des Heeres“
dek Aufklärung der Jugend über die
einzelnen Waffen dienen sollen. Es sind acht
bis zehn bebilderte Hefte vorgesehen. Der Reichsn
erziehungsminister hat die Unterrichtsbehörden
empfehlend auf diese Hefte hingewiesen, die ein

eeignetes Mittel seien, die Jugend im Rahmen
der wehrgeistigen Erziehung mit Art

und Anfnaben r verschiedenen Waffengattunn

khrenurkunden deutscher Frbeit
Vom Büro HarburgnWilhelmsburg der Inn

dustrien und Handelskammer Hamburg wird
uns folgendes mitgeteilt: Im Monat Dezember
1940 wurde zur Anerkennung für langjährige
treue Dienste bei ein und derselben Firma die
Ehrenurkunde der Industrien und Handelsn

kammer verliehen: für 40ährige Tätigkeit an
den Arbeiter Cornelius Framheim bei der
Firma Harburger GummiwarennFabrik Phonirx
AG., HamburgnHarburg; an den Vorarbeiter
Anton Quandt bei dar Firma Christiansen
&. Meyer, HamburgnHarburg; für 25jährige
Tätigkeit an Martin Zimmer bei der Firma
Anton Günther GmbH., HamburgnHarburg.

des Heeres werden
herausgegeben, die

MHJ.nSpielmannszug. Der gesamte 23.
tritt am Freitag, dem 10. Januar 1941, um
19 Ubr mit Instrumenten am Heim Kapitänn

KircheißnPlatz zum Dienst an.

Aus den „Harburger Anzeigen und Nachn

richten“ erfahren wir so nach und nach, wie gut
die Harburger Jungen und Mädel in den einn

zelnen Lagern fern der Heimat untergebracht
sind. Auch wir fühlen uns in unserer Gegend
sehr wohl. Neun Wochen haben wir nun
schon hinter uns die Zeit vergeht wie im
Fluge; denn über Langeweile brauchen auch wir
nicht zu klagen. Täglich kommt etwas Neues
an uns heran, mal im Heim, mal außerhalb.
Daheim wird genäht, gestopft, gefegt, geputzt,
gewischt. Und daneben ist noch Zeit zum Basteln,
Lesen, Briefeschreiben, Singen, Musizieren und
zu Gesellschaftsspielen. Zum Stubenhocken
kommts jedoch nicht; jeden Tag geht es binaus
in die frische Luft zum Wandern, Spielen und
zu fröhlichem Getummel. In heiterem und
wohlüberlegtem Wechsel fließen Stunden und
Tage dahin. Auch unseren Schulunterricht
möchten wir nicht missen, er ist uns ein notn
wendiges Stück unseres Heimlebens.

Frische Kräfte gibt uns nach getaner Arbeit
immer wieder die reichliche und gute Vern
pflegung. Unsere emsige Küchenschwester
versteht ihre Kunst hervorragend gut und weiß
den Speisenzettel genußn und abwechslungsreich
zu gestalten. Den Erfolg zeigt uns monatlich
zweimal die Waage und zwischendurch manche
eplatzte Naht! Wir sind hier in bester Obhut.

W ist die Partei durch ihre Kreisleitung um

uns bemüht! Für alle herechtigten Wünschefinden wir stets ein offenes Ohr. Die uns
bereiteten Festtagsfreuden werden wir
nie vergessen, nie den hellen Jubel, der Weihn

nachten auch durch unsere Räume gezogen
ist, auch nicht die stille Freude, die wir mit
dem Weihnachtsstück „Rumpelstilzchen“ unsern
vom Alter gebeugten Hausgenossen der oberen
Stockwerke nachträglich noch bereiten konnten.

In unserer Heimgemeinschaft läßt sich die
Trennung von der Heimat und unsern Lieben
ertragen; jeder einzelne findet Halt am andern.

antice, Hubmann, ZandernMultiplexnK.)

kin anderer brief aus der baperischen Ostmarh

Hier meldet sich das Mädellager „Ev. Haushaltungsschule“ in B.

und noch gesünder werdet!“ das bekommen wir
oft zu hören, und demgemäß leben wir auch.
Man lernt in bezug auf Gesundheitsn

pflege hier im Heim so manches, an das man
früher kaum gedacht hat. .

Augenblicklich sind auch bei uns Ferien.
Da vervringen wir noch mehr Stunden als
sonst in frischer, winterkicher Luft. Gestern
kamen die Größeren schon früh aus den Betten
Schnell in den Waschraum hinunter, die Aeug
lein ausgerieben, pflichtgemäß gegurgelt, dann
wieder hinauf. Betten gebaut, Morgensuppe
mit Beilage eingenommen, zweites Frühstück
eingepackt, sich warm angezogen und dann
hinaus ins lustige Schneetreiben und in halber
Dunkelheit zum Bahnhof gewandert. Alles
frisch und unternehmungsiustig gestimmt!
Warum auch nicht — nach dem guten Schlafen
und Essen?! .

Das Züglein entführte uns schnell durch
tief verschneite Felder und Dörfer, Nach halbn

stündiger Fahrt ging es zu Fuß durch im
Ohnee fast versunkene dörfliche Häuserreihen,
bergauf. Gut gemeinte Mahnungen einzelner
Einheimischer, von unserm „gewagten Vorn
haben“ abzustehen, konnten uns nicht erschütn

tern und wurden buchstäblich in den Wind gerschlagen. Harburger Mädel im 8. Schuljahr
kommen überall durch und gelangen, wenn sie
es wollen auch auf die über 500 Meter hoch

gelegene Burgruine, koß hohem Schnee.meinten wir. Das Schuhzeug war lut geölt
und heil, und feder hatte ein Paar Strümpfe
in Reserve. So haben wir denn wohl das starke
Walten der Naturkräfte mit hoher Achtung ben
wundert; aber unsere Unternehmungslust haben
wir nicht bereut, im Gegenteil! Zwar war der
Schnee stellenweise bedenklich tief, doch im
Gänsemarsch ließen sich derartige Widerstände
überwinden nach dem bekannten Leitsatz:
„Haunemann, geh du voran, du hast die größten
Stiefel an!“ 4

Es gab für uns Harburger ganz neue Ern

die umgangen werden mußten; herumstreichende
rotbrüstige Dompfaffen, Scharen von futtern
suchenden Schwanzmeisen, Goldammern und
sonstigem Vogelvolk; viel immergrüne Misteln
auf ragenden Baumriesen und schließlich die
steil aufstrebende Felsenhöhe die trotz heftigem
Schneegestiebe bezwungen werden sollte. Mann

cher ist hier und da plötzlich abgesackt zur Ern
heiterung der andern, mancher auch ungewollt
wieder hinabgeglitten, wenn er soeben stolz und
erhaben um sich blicken wollte. Aber alle
haben die Höhe bezwungen, und es war allen
ein einzigartiges Erlebnis. Das Märchenn

schloß“ da oben entpuppte sich zwar als eine
Ruine in des Wortes wahrer Bedeutung, und
von einem weiten Rundblick konnte bei der
geschilderten Wetterlage keine Rede sein; aber
in der gemütlichen Gaststube gab es ein strahlenn

des Oefchen und für jeden von uns eine große
Tasse heißen Kaffee, der hier am rechten2 latze
war. Die nun eintretende Rast war verdient
und wurde recht genossen.

Der Abstieg auf entgegengesetzter Bergesn

seite im Windesschatten bot neue Reize, er
hrachte lustige Rutschn und Stolperbahnen, alle
mit reinem, weißem Schnee weich gepolstert.
Gepurzelt ist wohl jeder einmal, aber niemand
blieb endgültig stecken. Es kam uns hier die
klare Einsicht, welchen Zweck und Sinn der
Schneeschuh in derartigem Gelände hat. Leider
fehlten an diesem wirbligen Morgen alle Schin
hasen, die uns dies in zünftiger Weise und
schnittiger Form vorführen könnenhätten
Doch auch wir stolprigen Schneehopser erreichn

ten pünktlich wieder unser Züglein, das uns
heimbringen sollte, und hatten genußreiche
Stunden auf unsere Art erlebt.

Wie hatten sich alle schon tagelang auf diesen
Ausflug gefreut, und wie freute sich jetzt ein
jeder auf das gemütliche Heim und auf die
wartenden dampfenden Schüsseln! Es war das
hier nicht unser erster schöner Ausflug und
soll auch nicht der letzte gewesen sein Ja, liebe

Eltern in Harhurg auch im rauhen WinterKin

„Die Hauptsache ist, daß Ihr alle gefund bleibt lebnisse: märchenhafte Winterpracht

gefällt es Euren dern vortrefflich in der
Bayerischen Ostmark. Wir alle halten tapfern
durch bis zum frohen Wiedersehen in des
Heimat.

—
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Es war ein starker Wagen

und das wurde in der Verhanbetont mit dem ein
Mitte November den Hauptbahnhof ve
der OttonTelschownStraße parkte

Wehrmachtswagen. ee

rechts
Radfahrer

ein Tempowagen in derselben Richtung
wollte.
nahm der
schwungenem Richtungsanz

der starke Wagen der Pennhom an.Kraftüberschuß gab er dem
solchen energischen Stoß, daß

gegen den Wehrmachtswagen flog.

Wa

Gericht nicht folgen. Ausgeführt wurde, es
nach der Straßenverkehrsordnun
derrechte für die Straßenbahn. All
seien gleichberechtigt im Verkehr.
bahnführer müsse in solchen
den ungünstigsten Momenten rechnen, die einn

treten könnten und danach seine Maßnahmen
treffen. (4 Cs. 415.)

keine Sonn

Der Straßenn

Müßiggang . ..

Heinrich hatte die besten Aussichten im Leben.
Er ist 31 Jahre alt, kräftig gebaut und nicht auf
den Kopf gefallen. Er verdiente auf einem
biesigen Werk ganz gut; sein Kummer war nur,
daß er Alimente zahlen mußte. Es gefiel ihm
daher besser, sich ohne ersichtlichen Verdienst
durchs Leben zu schlagen. Günstig war für ihn,
daß er noch eine Mutter hatte, bei der er wohn

nen und essen konnte. Doch er hatte auch Ann

sprüche, und um dafür das nötige Geld zu ern
langen, beschritt er Wege, durch die er auch noch
seine Mutter in ein schlechtes Licht brachte. Sie
besaß den Schlüssel zu einer anderen Wohnnng,
deren Reinigung sie übernommen hatte. Diese

8

„Schon in Friedenszeiten konnte man das vom

Führer ses ffene Winterhilfswerk als die
wohl vollkommenste Verkörperung einer Innen

ren Front ansehen, die im nationaliozialistischenStaat als Volksgemeinschaft Wirklichkeit wurde.

Diese Volksgemeinschaft muß sich leht im Kriegeum so eindringlicher bewähren, weil der Gegner
alles darauf anlegt, die Geschlossenheit des deutn
schen Volkes zu gefahrden.

Im Weltkriege war zwa die Kameradschaftder Front vorhanden, aber die große Kameradn
schaft der Heimat fehlte.

der um DeutschlandsIn diesem Kriege, 1

pchfte Lebensrechte geführt wird ist das deutscheolk zum ersten Male in seiner Geschichte wirkn

lich einig, und die Heimat steht in eherner Gen
schloffenbeir binter der Front. Jeder weiß

ute, daß der Sieg nur durch die Kraft der
emeinschaft errungen wird und daß jeder einn

zelne sein Teil dazu beitragen muß. .
So ist es uns allen heute zur Selöstverständn

lichkeit geworden, daß wir

jedes Opfer gemeinsam tragen.

Kein anderes Volk auf der Erde könnte gleiche
Beweise der inneren Kraft aufzeigen, wie sie
unser deutsches Volk bei den großen freiwilligen
oziglen Hilfswerken erbrachte: 1 026 Millionen

eichsmark betrug die freiwillige soziale Gen

samtleistung während des ersten Kriegsjahres!
Da Deutschland keine Arbeitslosen mehr hat,
lann mit den freiwilligen Volksspenden die beste
Sozialpolitik durchgeführt werden, die sich übern
haupt nur denken läßt. So sind durch die NS.n
Volkswohlfahrt E inrichtungen geschaffen
worden, die ein gefundes Volk schaffen, das dem
Staate Leben und Blut gibt und damit die
ewige Zukunft unserer Nation sichert. Denn
Erbolungsheime sind west besser als Krankenn

häuser, sorgsame Pflege der Volksgesundheit ist
wichtiger als Bekämpfung der Volkskrankbheiten.
Was es bedeutet, daß die NSS. aus den frein

willigen Volksspenden das qroße Hilfswerk„Mutter und Kind' schaffen konnte, das

beweist am eindringlichsten die Tatsache, daß dieSäuglingssterblichkeit von 7,7 v. H. im Jahre
1933 auf 6 v. H. im Jahre 1939 herabgemindert
werden konnte. Das bedeutet, daß von 1934 bis

1939 rund 235 000 Säußlinge in Deutschlanddem Leben erhalten geblieben sind.
„Das deutsche Volk hat in den setzt abgelaun

fenen Monaten des zweiten riegsn

winterhilfswerks bewiesen, daß der Gen

meinschaftssinn der Heimat so stark in wie die
Kameradschaft der Front. Trotz der gesteigerten
Anforderungen, die der Krieg an jeden einn

zelnen stellt, haben die Sammlungen zum zwein

ten Kriegswinterhisfswerk noch höhere Ergebnnisse und damit eine noch gesteigerte Opfern

bereitschaft Gefeigt.„Das gilt insbesondere auch von der Ben

völkerung des Gaues OstnHannover. Die
Männer und Frauen unseres Gaues haben seit
Jahren immer wieder erwiesen, daß sich die
Niederfachsen im Land zwischen Meer und Heide
von keinem anderen Gau unseres Reiches in
ihrem Opfermut übertreffen lassen wollen

In einer Zusammenkunft aller Kreisbeaufn
tragten für das Kriegswinterhilsowerk im Gau
Ost Hannover, die dieser Tage in Lu neburg

leienan konnte Gauamtsleiter Lütt festtellen, daß das Gesamtaufkommen der ersten
rei Manate im zweiten Kriegswinterbilfswerk

1516, 11 das Aufkommen der ersten drei Monate
im Vorjahre um mehr als eine halbe Million
übertrifft!

Da aus gegebenen Ursachen das Aufkommen
an Sachspenden gegenüber dem Vorjahre gen

ringer gewesen ist, hedeutet dieses ehraufn
kommen eine erhebliche Steigerung der Geldn

dlung besonders
Straßenbahnführer

rließ. In
ein

wollten
diesen in dem Augenblick überholen, als auch

vorbei
Um die Radfahrer nicht zu gefährden.

Fahrer dieses Wagens bei ausgen

eiger das Gas weg.
Zur gleichen Zeit kam als drikter Ueberholender

s Wie ein

junger Angehandigter Hengst mit erheblichem1 empowagen einen
ein Reifen platzte

und der Wagen selbst noch über 12 Meter weiter
Dem Einn

wand des Angeklagten, der Lenker des kleinen
gens habe beim Ueberholen auf die nachn

folgende Elektrische achten müssen, konnte despe be

e Fahrzeuge

Fällen immer mit

44
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So hat der 1.
zweiten Kriegswinterhilfswerk rund 306 000 NM.
erbracht gegenüber rund 120 000 RM. im Vorn

nunmehr abgelaufenen
setzung für die
die Verlegung

burg. Das 8elöst
üne

roßer Teil der in der Gauamtsleitun

grauen 1
wenn auch lre

in süd- u

land zum Teil im Tiefflug angegriffen
einem Flugplatz gelang es, eine Anzahl von
Bombenflugzeugen am Boden schwer zu ben

Kampfflugzeuge griffen

wichtige Position erobert

Hauptquartiert der Wehrmacht gibt
ie letzten

Bardia Widerstand

lan
treffendem

chwer waren auch unsere
Gefallenen,

nete Heinrich heimlich zunächst am
indem er seiner Mutter den

wendete. Einen Teil der wertn
zusammen und versetzte

Der Erlös wurde in wenigen
Einige Tage später drang

nal dort ein und machte die Wohn

Es verschwanden eine
mit Kette, zwei Anzüge, ein Mann

tel, Tischdecke, fünf Kissenbezüge, drei Bettn
Opernglas und weitere Webwaren

verkaufte er auch noch die Pfandn

ht Mark, so daß es dem Bestohlenen
seine Sachen wieder einzulösen

Wochenlöhne sind für den Schwergeschädigten
erforderlich, die notwendigen Sachen wieder ann
zuschaffen, soweit dies ihm überhaupt möglich

uch das letzte Geld war in wenigen
an. Die Tat war um so gemeiner,

als Heinrich den Bestohlenen schon seit mehr als
20 Jahren kannte. Sein Geständnis und die

n Zukunft sich ordentlich im Leben
wollen, bleibt hoffentlich kein

tnis. Zunächst hat er zwei Monate
Anrechnung der Untern

abzusitzen. (4 Ds. 117.)

Wo stand das linke Vorderrad?

Um diese Frage drehte es sich des längeren
in der Verbandlun
fahrer, der am 19.
stunden seinen schweren Bus von der

Pheden einen bichigen Kraftntober in den Vormittagsn

Kochstraße
Der Führer

links kommenden Motorradn

ner Straße lenkte.
on

fahrer nicht geseben haben, der mitten auf der
Straße mit ihm zusammenstieß. Andere und
unbeteiligte Zeugen haben ihn aber schon an
der Rosentreppe, etwa 100 Meter voraus, ann

Der Busführer muß demnachd Obacht gegeben haben. TDa die
Winsener Straße als Hauptverkehrsstraße Vorn

te der andere den Motorradfahrer
Wegen Uebertretung

erkehrsordnung erkannte das Gen

(4 Cs. 411.)

Der kinsahwille der Inneren front im

bau Ost-fannover

Opfersonntag im

jahre, und der 2. Opfersonnta Gpebracgte
eine d naßm. von rund 153 000 RM. Die2 eichsstraßensammlung ergab

egenüber 123 400 RM. im Vorn
und die 3. Reichsstraßensammlung ern

rachte rund 217 000 RM. gegenüber 108 883 RM.
Gauamtsleiter Lütt ga den versammelten

ten des Gaues OstnHannover
Rückblick auf die Ergebnisse des

Jahres auch die Zieln
Zukunft. s Jahr 1940 brachte
der Gauamtsleitung nach Lünen

roblem der Unter ring ag desso daß bereits einige Abteilunn

urg arbeiten und fortlaufend
ungen übersiedeln. Wenn auch ein

f g wie in
tätigen Mitarbeiter
des Soldaten trägt,

iche Amtswalter und Helfern
„eingezogen sind oder für kriegsn

Arbeiten beansprucht werden, so

tsleitungen
Ko

Wehrmachtsbericht vom 7. Januar:

teriegswichtige jjee

nd Mittelengland angegriffen
London von einzelnen Flugzeugen mit Bomben belegt

Berlin, 7. Januar. (Eig. Funkd.)
Das Oberkommando

macht gibt bekannt:

Im Rahmen bewaffneter Aufklärung wurden
trotz ungünstiger Wetterlage krie gswichn

der Wehrn

in Südn und Mittelengn

Auf

Bahnn

us niedriger Höbe mit

Bordwaffen an und erzielten in

sen und einer Kugellagerfabrit

mochte Wie

ganze Kraft, um mit Rat und Tat zu helfen.
Mit Worten berzlichen Dankes nabm Gau

amtsleiter Lütt Ahschied von dem
berater der NSV., Assessor Pg. Opitz
dur

berufen wurde. Worte des
allen anderen Mitarbeitern
unnen überall in Stadt und Land.

Wenn zum diesjährigen „Tag der Briefn
marke“ am 12. Januar eine besondere Briefn
marke mitten im großen Kriegsgeschehen erstn
malig erscheint, so erblicken wir darin einen
Beweis der starken Kraft unseres Volkes, das
auch in kriegerischen Zeiten den kulturellen
Belangen seine volle Aufmerksamkeit widmet.
Ja, die Briefmarke ist in den dunkien Abendn

stunden manchen Sammler zur stärkenden und
beruhigenden Freundin geworden, sie ist dem
Soldaten eine Künderin seiner großen Taten
geworden und bleibt für ewige Zeiten ein histon

risches Dokument ersten Ranges, das in seiner
Schlichtheit späteren Geschlechtern immer wien

der von unserer großen Zeit künden wird.So haben die „Ara tndurchnFreude“nSammlern
gruppen ihrer Sonderschau in dambu r g
und Har burg die Briefmarken und Stem.
pel des Dritten Reiches als wesentlichen Inn

halt gegeben, um damit einen prächtigen Uebern
blick über die Entwicklung und Bedeutung un
serer Zeit zu bieten. Dazu kommt im Portern
haus St. Pauli in Hamburg am
Cireusweg u. a. noch eine der bedeutendsten
Sammlungen unseres Grenzlandes Schleswig,

die eine sehr beredte Geschichte erzählt, se esnun aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts,
sei es vor allem aus der traurigen Zeit des
Versailler Diktats.

die Harburger A usstellung mit
dem Sonderpostamt, das einen Stempel
mit Infanterie führt, ist nur am Sonntag, dem
12. Januax, von morgens 9 Uhr bis zum Einn

tritt der Dunkelheit geöffnet Für eine reibungsn

LindhorstnHittfeld.
mittag der Kinde
tagnachmittag

Fröblicher Nachn

ugruppe. Am Sonnn

var der Saal von Prange gefüllt
von kleinen Gästen, aber auch viele Mülkter.
Väter und Tanten und Freunde der Kindern
gruppe der NS.nFrauenschaft hatten sich einn

efunden. Die Leiterin der Kindergruppe, Frau
4 rs, hieß alle Gäste berzlich willkommen.

hann rollte eine bunte Folge kindlicher Darn
bietungen ab. Mit Leib und Seele waren Junngen und Mädel da bei. Fleißig war vorher geübt
und geproht worden. Alles klappte. Gedichtn
vorträge, Lieder, ein kleines, flott gespieltes
Weihnachtsstück mit Weihnachtsmann und allem
Drum und Dran, Tänze, Gedichte fanden lebn

haften Beifall. Sehr nett war auch, wie die

Jungen mit bunten Papierhelmen aufmarnschierten und die Mädel
die Türen öffneten“. Ein niedii

mit Cellobegleitung von Pg.
falls Anerkennung. Ein Schluß
den Dank der Kinder an die 8

dann „Die Fenster und
cher Einzeltanz

Fehrs fand ebenn

edicht brachte
rauenschaftsn

—

mehrere gutliegende Treffer.

Einzelne Flugzeuge belegten London in

mehreren Anflügen mit Bomben. Hiern
bei wurden sieben Sperrballone brennend abn

geschossen.

Fernkampfbatterien des Heeres nahn

men gestern abend ein sich der ranzösischen
Küste näherndes feindliches Fahrzeug unter
wirksames Feuer.

Der Feind flog auch in der vergangenen
Nacht in das Reichsgebiet nicht ein. Ein eigenes
Flugzeug kehrte vom Feindflug nicht zurück.

lagen Bardia gefallen

riechischen Front eine

Januar. (Eig. Funkd.) Der
Wehrmachtsberacht vom

folgenden Woartlaut:

Stellungen, die noch in
leisteten, sind am Abend

gefallen. Unsere Truppen haben
mit nicht zu übern

Heldenmut gekämpft
schwere Verluste zugefügt.

Verluste an Ma
Verwundeten und Vern

ind

fe eines Einfluges auf Tobrut
ugzeuge von der MarinenFlak
zum Absturz gebracht worn

den. An der griechischen Front haben
wir uns durch einen erfolgreichen Handstreich
einer wichtigen Stellung bemächtigt, mo uns
vom Feind zurückgelassene automatische Waffen
und Munition in die Hände fielen. In einem
zu unseren Gunsten ausgegangenen Gefecht
zwischen Streifen haben wir einine (Gefangene
gemacht. Feindliche Flugzeuge haben einen unn

serer Stützpunkte angegriffen. Eine Blenheim
wurde von der Flak abgeschossen.

Eine auf Streifenflug befindliche Jagdn

kormation schoß beim Fusammentreffen mit
feindlichen Fliegern drei davon ab.

Eine andere unserer Formationen hat trutz
ungünstiger Witterungsverhältnisse wichtige
feindliche Ziele bombardiert. Aie

unsere Flugzeuge sind HurhchgelehrtIn Ostafrita sind feindliche mutorisierte
Elemente von unserem Artilleriefeuer in die
Flucht geschlagen worden.

An der übrigen Front Streifenn und Arn

der Soldat an der Front gehen
alle diese Männer und Frauen tagtäglich ihre

Rechtsn

der
ch den Ganleiter auf einen anderen Posten

Dankes galten auch
und Mitarbeitern

Der Gan:
amtsleiter gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,

kin sonderstempel in farburg zum Taa

Sonderschau der „KraftndurchnFreude“ Sammlergruppe im CentralnHotel
in Harburg

— 3 — —

6 He Harburger Anzeigen und Rachrichten Kreisblakt 8. Jannar 1041

kann dengoch die Arbeit erfolgreich gestaltet daß jeder sich mit allen seinen Kräften weit
Aus dem Harburger Gerichtesaal wen d 3e e, in welchem TMn dir Ern dafür ein feden wird, daß die vor uns Regendter

ziehungsarheit der NSR das sozinie Gefühl Aufgaben restlos geiöst werden.
Immer mit den ungünstiosten momenten recmnen eSaet en ee eeihee hn Je glühender

Juden und Freimaurer gegen den Soziglismus
des sungen Hentschlands wird, um so verbiss
muß auch der Wille des deutschen Volkes
den, mit allen Mitteln diesem Teufelsfput
Gegner ein Ende zu bereiten. Tarum gilt

mehr noch als visher das Wort, d2 wirdurch die Opfergemeinschaft aller den letzt
und höchsten Sieg erringen können. Und d

daß wir wieder in Frieden unserer Arbeit!
gehen können, darf niemandem ein Opf

der Haß der Plutokraten

groß erscheinen!

der Briefmarhe

lose Abwicklung des Verkaufs der Sondermarkt
und der Sonderkarten ist hinreichend Sorge ge
tragen. Wie wir hören, sind auf die So
marke zu 30 Pfennigen und das Gedenkl
zu 55 Pfennigen sehr viele Vorausbestellun
eingegangen, so daß mit einem schnellen A
verkauf der Sondermarke, die nur
12. Januar mit dem Sonderstempel abgestemn
wird, gerechnet werden muß.

„Wir weisen noch besonders darauf hin
die Veranstaltung zum Tag der Briefmarke a
kommenden Sonntag, dem 12. Januar, in Har
burg im CentralnHotel stattfindet, ai
nicht im Ratskeller, wie irrtümlich im Amit
blatt des Reichspostministeriums bekannt
geben worden ist. Die regelmäßigen Tau
zusammenkünfte der Harburger Samm
gruppe finden nach wie vor im Ratskeller st

—

1„

zeitiges Ende der Berufsschulpflicht
Nach dem Reichsschulpflichtgesetz endigt die
rufsschulpflicht vor Ablauf der Zeit, wenn d
Schulaufsichtsbehörde feststellt, daß die bisher
Ausbildung des Berufsschulpflichtigen den
such der Berufsschule fortan entbehrlich ma
ImEinvernehmen mit dem Reichswirtscha
minister hat der Reichserziehungsminister a
geordnet, daß eine solche Feststellung in eng
Zusammenarbeit mit der zuständigen Bern

* Vor

Rus dem Landhreis farbur

vertretung getroffen wird. Sie ist in j
Falle vorher zu hören.

leitung zum Ausdruck. Geschlossen wurde die
Veranstaltung mit der Fübrerebrung durch denz
Organisationsleiter Pg. E. Bartels in Vertre

tung des Ortsgruppenieiters.
„Eckel. Gemeindeangelegenbheiten
Die Hebung der monatlichen Steuern erfoiat
am Sonnabend, 18. Januar, von 18 bis 21 Uhr.
Auch die Umsatzsteuer ist fällig. — Die Aus
zahlung des † lamilienunterbalts findet am
Mittwoch, 15. Januar, von 14 bis 16 Uhr statt

— Dis neuen Lebensmittelkarten werdenv. D.
9. d. Mts. von 14 bis 19 Uhr beim Bürge
meister ausge eben, ebenso die Zusatzseife Eß
karten und die Verbilligungsscheine für Minden
bemittelte. Zu diesen Verbilligungsscheinen i
Augabe der Einkommensverhelenisse erfordern

lich. — Einwohner, die Schlachtgenebmigun enerhalten haben, werden darauf hingewiesen, da

die Gehehmigungsscheine nach der Schlachtungunverzüglich beim Bürgermeister wieder abzu
liefern sind.

Buchholz.
masken.

Ausgabe von Volksgas
Eine erneute Ausgabe findet an

Donnerstag, 9. Danuer in der Zeit von 14 b16 ÜUhr auf der Cohrsschen Diele statt. Sie
für Buchholz, einschließlich Baensen und Bu
sen und auch für Seppensen.

Winsen. Gutes Ergebnis der Opf
buchsammlun g. Die in den letzten Woce
durchgeführie Odferbuchsammlung für deweite Kriegswinterhilfswerk des deutsc
Volkes, bei der als Sammler die Beamten!
Angestellten der kommunalen Behörden und d

Sreissvarkasse tätig waren, hatte ein sehr gutErgebnis. Wie der Ortsbeauftragte des Krieg

WHW. nach Abschtuß der Sammlung mitteitkamen 2 079.55 RM. zusammen. — M eister
ubiläum. In diesen Tagen blickt der Dac

deckermeister Karl Fütterer, Winsen
sein 40jähriges Meisterjubiläum zurück. D
deckermeister Karl Flliterere handwerklich
Empfinden fand bald über den Kreis daßß
Innung die Aufmerksamkeit der Handwertch
meister, die im Kreishandwerkerbund sowie is

der Winsener Ortsgruppe für das beiniss
Handwerk tätig waren. Am berufli den umßöffentlichen Leben nahm er regen Anteit, u 4
war er auch Bürgervorsteher von Winsen. J
der Bevölkerung von Stadt und Land erfre
sich der Jubilar großern Wertschätzung.

Wulfsen. Beförderung. Lehrer Wer
ner Voigt der seit Krie sbeginn im Feld
steht und bereits mit dem ECK 2 ausgezeick
ist, wurde mit Wirkung vom 1. Dezember
zum Unteroffizier befördert. Uffz. Voigt
nebürtig aus Hollenstedt.

Pattensen. Im Ruhestand. Hebamu
Schwester Frau Peters, hier, tritt am man
gigen Donnerstag in den Ruhestand. nag
sie 45 Jahre ihres ebenso opfervollen me
deutungspollen Beruses gewaltet hat. Noch
in die 1 zte Zeit fuhr sie ihren großen Bes
mit dem Rade ab, nicht Wind und Wettensch
end. Liebevoll in ihrem Wesen, gewissenl
und tüchtig in ihrem Beruf, wurde sie allgen
geschätzt Gar manches Kind ist in den lan
Jahren unter ihrer sicheren Hand zur Welt
kommen. Groß ist die Zahl der Mütter, die
Gesundheit und Leben vexdanken. Sie arf
Dankes vieler versichert sein. Frau Petelsgebürtig aus Hanstedt 1 bei Elstorf. Der Va
war Reichsbahnbeamter. Möge Frau Pete
der verdienstvollen Hebamme, nunmehr noch

tillerietätigkeit.
1

Lohn ein langer, schöner Lebensabend
schieden sein.
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HamburgnHarburg 1, den 8. Januar 1941.

Ruch Ostengland angegriffen

(Eigener Drahtbericht)

ep Stockholm, 8. Januar. Deutsche Flugn

haben nach einer englischen 48
des Dienstags verschiedene

britische Schiffe in brstischen
itsgewässern unternommen. Unter anderem

urden, wie man in Vondon mitteilt, vier
am pfer an der Südküste bombarn

biert. Gleichzeitig sind Bomben in Pstengn

worsen worden. Ueber die Wirkundieser Altion hat man nähere Einzelheiten no
nicht bekanntgegeben.

Fühischiff torpediert

(Eigener Drahtbertcht)

„op Renypork, 8. Januar. Der englische
Dampfer „Duquesa“ (8651 BRT.) ist nach

einer hier vorliegenden Meldung an der Küste
von England von einem deutschennUnBoot torn

ediert worden. Er hatte eine Ladung Gen
rierfleisch an Bord.

Protest Tohios gegen

2 Tokio, 8. Jannar.ußenminister Matsuoka, ersuchte, wie
Damei meldet, den britischen Botschafter
Craigie, in ber Angelegenheit des Bermudan

wischenfalles im Außenamt zu erscheinen. Ben

anntlich wurden neun Japaner auf dem Wege
nach Lissabon am 23. Dezember von den bri.
tischen Behörden in Bermuda rechtswidrig ben

handelt. Der Aahenmint ter erhob heute inber Besprechung mit dem britischen Botschafter
scharfen Protest, wobei er, wie amtlich

rlantet, hervorhob, baß „die von den britischen

hehörden rpriffenen Maßnahmen einenMißbrauch der Kriegsrechte und einen
illegalen Akt darstellten, der die Rechte von

Seaetaehern Japans, einem neutralen Lande,empfinblich verletze“.
Der Außenminister forderte, daß die britische

Regierung sofort zufriedenstellende Schritte zur
Beilegung des Falles unternähme. 5 3

„In einer Betrachtung der militärischen
Lage im Pazifik führte Admiral Nakamura
in der Zeitung „Hotschi Schimbun“ aus, daß
Amerika die Stärke Japans zu untern

ger

Das Ziel verfehlt

Berlin, 8. Januar. Am d. Jannar versuchn

ten britische Flugzeuge in der Nordsee ein
Handelsschiff und ein Wachschiff der
Deutschen Kriegsmarine mit Bomben anzun

hreifen. Obwohl die britischen Flieger ihrenUngriff mehrmals wiederholten, verfehlten
sämtliche Bomben um Hunderte von Metern
das Ziel. Beide Schiffe blieben völlig unn

beschädigt. Das Wachschiff setzte seinen Dienst
fort, während das Handelsschiff wohlbehalten
in seinem Hafen einlaufen konnte

Leilgeständnisse
(Eigener Druhtberwht) 3

ep Stockholm, 8. Januar

In der am 80. Dezember 1940 abgelaufenen
Berichtswoche hat England nach einer Man

teilung der britischen Admiralität ins
gesamt sieben Schiffe mit 37 500 Tonnen ver
loren. Davon sind drei Schiffe mit 18 50,
Tonnen englische, die restlichen vier Schiffe

mit 19 000 Tonnen fuhren in englischem Sold.

kng ands Piratentum

sch ätzen scheine, wenn es glaubt, Japan mit
wirtschaftlichem Druck am Boden halten zu
konnen. Japan könne aber niemals einen
Schritt zurückweichen, da die Neuordnung Ostn
asiens

eine Frage auf Leben und Tob

für Japan sei. Infolgedessen täte Japan gut
daran, auf einen Angriff Amerikas vorbereitet
zu sein, und nur dann könnte vielleicht ein
Krieg vermieden werden. Wenn aber Japan
dem Druck Amerikas auszuweichen versuche,
werde Amerika seinen Machtbereich immer
weiter ausdehnen, und dann sei ein Zun

sammenstoß unvermeidlich.

Der Sprecher des Informationsbüros des
Kabinetts eröffnete am dienstag die Konferenzder Auslandspresse mit der Mitteilung, daß
künftighin der Sprecher sich grundsätzlich nur
noch der japanischen Sprache bedienen
werde, anstatt wie bisher der englischen. Er

komme damit der verständlichen Forderung vern

schiedener japanischer Kreise nach, ganz abgenehen davon, daß auch in anderen Ländern die
Landessprache auf den Pressekonferenzen ann
gewandt werde.

Kundoebung des sta lensschen ministerrats

Rom, 8. Januar.

Am Schluß seiner gestrigen, dem Staatsn

haushalt gewidmeten Sitzung nahm der italienische Ministerrat unter Vorsitz des Duce eine
Entschließun durch Akklamation
an, in der es heis.

Am Schluß seiner Januarsitzung richtet der
Ministerrat voll Bewunderung an die Ben

ehle r und die Mannschaften des Heeres,
er Marine, der Luftwaffe und der faschistischen
Kiliz, die an verschiedenen Fronten gegen die

Kräfte des britischen Imperiums und seiner

Fatestiten kämpfen, seinen Gruß und bekräfn

eeits und jenseits des Ozeans kommen, die unn

e4tterisce Treue Italiens zurlchse und zum Dreimächtepakt und

die nicht minder uperschütterliche Entschlossenneit, den Kampf bis zum Sieg, der
Italien den ihm gebührenden Platz im neuen

vropa sichern und die Weit don der scheinn

eiligen und ausbeuterischen Unterdrlickung
er britischen Plutokratie befreien muß, fort

zusetzen.

jerlich angesichts der kindischen Manöver
aee Drohungen, die von diesn

Unerschütterliche Treue zur Achse und zum Dreimächtepakt
*

erschütterlichem Kampfeswillen bisgum
(Endsieg durchzuführen unterstrichen. „Gior
nale d'Italia“ betont, die Entschließung des
Ministerrates habe Italiens Position in diesem

entscheidenden Augenblick des Krieges unzwein
deutig festgelegt. Italien verfüge heute und in
Zukunft über alle nötigen Mittel an Menschen
und Material, um den Krieg an allen übern

nommenen Fronten mit unverminderter
Energie fortzuführen und immer größere
Kräfte des Feindes auf jenen Kriegsschaun

plätzen zu binden, auf die er alle seine mate
riellen Kräfte konzentriert hat. Dies seien die

Tatsachen, zu denen noch ein moralischer Faktorbinzukomme, nämlich der Stolz der Nation,
die auch auf die weniger glückliche, aber nicht
entscheidende Stunde mannhaft zu reagieren
wisse. Das italienische Volk werde sich nur um
so entschlossener für das Vaterland und seine

Biele in diesem Kampf der Armen gegen dieVorherrschaft der Reichen einsetzen. Vergeblich
seien daher die Versuche der englischen Propa
ganda und ihrer Lautsprecher, Italien — das
man als deprimiert darstellen wolle — seinen

Verbündeten und den sich selbst gesteckten Feelenabspenstig zu machen. England, das schon fünfn
Der Ministerrat bringt zum Schl i

unbedingte leberzengung zum Aneblun seine

den, eien Siefen Neliens be jeder Gelegeneit der Größe der Ereignisse gewa ind
und gewachsen sein werden. Tewachsen im

Die Resolution des italienischen Ministerrats
beherrscht das Bild der römischen Abendpresse
und wird als der Ausdruck des gesamten italien

nischen Volkes, den Befreiungskampf der Achsenn

mächte von der britischen yrannei mit unn

zehn Monate im Kriege stehe, habe seine wahren
Kriegsziele immer noch nicht bekanntgegeben;
Italion habe dagegen, noch bevor es in den

Krieg eintrat, erklärt, daf es endlich aus derArmut herauskommen wolle, zu der es die son

genannten Demokratien durch ihre imperiale

beaemont verurteilen zu können glaubten. —as halbamtliche Blatt unterstreicht abschließend,

daß dieser Krieg der Austeibung er gewaltigenKräfte des britischen Imperiums gelte, aber
nur mit dem Sieg der Achseenden könne.

der führer ehrt Gaulester Wächtler

Bayreuth, 8. Januar. Der Führer hat
den Gauleiter der Bayrischen Ostmark und
Reichsleiter des NS.nLehrerbundes, Fritz
Wächtler, anläßlich seines 50. Geburtstages
am 7. Januar durch die Uebersendung eines

in Silber gerahmten Bildes mit einer y.
lichen Widenung. geehrt. Reichsmarschall Gönring, zahlreiche Reichsleiter der NSDAP.
und Reichsminister, zahlreiche führende Pern
fönlichkeiten aus Partei, Staat und Wehrn
macht sowie viele Erzieher und Schulklassen
übermittelten Gauleiter Wächtler telegrapbisch
ihreGlückwünsche. Auch aus den Kreisen der
Bevölkerung des Gaues gingen dem Gauleiter
die Wünsche zu seinem 50. Geburtstag zu.

de Gautle im Dienste

des Intelligence gervice

Genf, 8. Januar.
In der „Action Francaise“ vom 5./6. Januar

veröffentlicht Charles Mauras ein reiben
von einem hohen französischen Offizier, der nach
dem Waffenstillstand mehrere Monate in Engn

land zubrachte und dort die Entwicklung des
Exgenerals de Gaulle verfolgte.

In diesem Bericht stellt der französische
Offizier fest, man hätte schon zu Beginn wahrn
nehmen können, daß de Gaulle den Mitteln
punkt einer hauptsächlich aus cehemaligen
jüdischnfranzösischen Journan

listen bestehenden Clique darstellte. Die
ganze Unternehmung des französischen BVern
rätergenerals werde durch den Intellin
gence Service gelenkt und zielte von Ann

fang an auf die Auslösung eines französischen
Bürgerkrieges ab. Die Fäden der Bewegung
hatte in Wahrheit der englische General
Spears in der Hand, der Jude und ein
intimer Freund und vielgerühmter Ratgeber
von Premierminister Churchill sei. Es sei
auch Spears gewesen, der dem ehemaligen
Ministerpräfidenten Paul Reynaud im

Juni 1940 das famose Projekt einer frankon

britischen Union unterbreitete.

Es bestehe nicht der geringste Zweifel, so
schreibt der französische Offizier weiter, daß das
ganze Unternehmen de Gaulles vollständig und

ausschließlich im Dienste Seiner
Britischen Majestät stehe. Die Frann

zosen spielten nur die Rolle von Marionetten
oder Hampelmännern. Es gebe keine Wahrn
heit, die mehr verdiente, gehört zu werden.

Neue Angriffe der arabischen

freiheitskömpfer 3

Mailand, 8. Januar. Die Turiner „Stampa
meldet aus Beirut, daß die arabischen Freiheitsn

kämpfer in Palästina kürzlich Verstärkungen ern
halten hätten, was zu neuen Angriffen gegen
britische Stützpunkte und Verkehrswege in jenen
Gebieten geführt hat.

Nach den Berichten sind in der Nacht zum
Sonnabend zwei englische Militärtransportn
autos durch Ninen auf der Straße nach Jerun

salem in die Luft gesprengt worden. Drei brin
tische Soldaten wurden schwer verletzt, einer
von ihnen starb kurz darauf. Auch aus Jaffa
wird ein ähnlicher Anschlag gemeldet, durch den
ein englisches Militärauto vollständig zerstört
wurde. In beiden Fällen gelang es den Aufn
ständischen, mit den erbeuteten Waffenn und
Munitionsstücken unerkannt zu entkommen.
Südlich des Sees von Genezareth wurde ein
englisches Depot angegriffen Bei der
dabei entstehenden heftigen Schießerei sind zahln
reiche englische Soldaten verwundet worden.

Neuwahlen in Regupten?

Beirut, 8. Januar. Der Führer der ägypn

tischen WafdnPartei, Nahas Pascha.
hat in einer Botschaft an König Faruk die Ausn

schreibung von Neuwahlen in Aegypten en
fordert. Nach Ansicht Nahas Paschas sollen die
Wablen „das Volk einigen“ und dem Lande
eine klare Antwort Englands auf das Statut
Aegyptens nach dem Kriege sichern.

Die Botschaft besagt ferner, daß die anglon

ägyptischen Verträge von 1936 wohl den Intern
essen Engkands dienen, aber die ägypkischen
schädigen

r————————
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